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Weihnachtsgeschenk? 

Heinkel-Club 
Deutschland e.V. 
Geschäftsstelle 

Im Vorderen Burgfeld 12 
74348 Laullen 
TeI. 07133 / 96 16 00 ·Fax07133/ 9616 02 
Clubinformation im Internet: 
www.heinkel-club.de 



Adressen 
Lager/Geschäftsstelle 

1. Vorsitzender 

2 . Vorsitzender 

Schatzmeister 

Club-Info 

Auflage: 4.000 

Harta Daiß, Im Vorderen Burgfeld 12, 74346 lauNen 
Tel. 07133 / 961600· Fax 07133 / 961602 

Rainer Sappa, Auerbachstraße 20 (OT Sieimingen) 
70794 Filderstadt. Telefon 07t 58 / 95 t 2 53 

Ludwig Sproesser, Hauptstraße 10 
71735 Eberdingen (Hochdort/Enz) 07042/76 t 5 (2t -22.30) 

Hermann Ahrens, Hasenrech 10 
55481 WamTath , Telefon u. Fax 0 67 63 / 37 88 

Walter Block, Neue Torstraße 4 
3t303 Burgdort. Tel. 0 5t 36 / 2275, Fax 05t 36 / 894t 90 
eMail: Block·Oruck@t-online.de 

Beisitzer Anja Heider 70806'*3333 
Eckhard von Rönn-Haß 97816*0201 

Betreuung d. Reglonalelubs Nord Uwe Juulsgaard, 21075*0682, Tel. 040 I 7924350 

Typenreferenten 

Adressenänderungen 
und Mitgliedsbeiträge 

Gerd Schnieders 85055'0536 Tel. 08 4t / 3 6t 30 
103Al u. 103A2 Mittwoch-Freitag 19-20.00 Uhr 

Stephan Tödt 22949· t 078 Tel. 040 / 60558700 
1 03AO b.A2 Nord 

Siegfried Friedrich 21337*0224 Tel. 0 41 31 / 5 23 52 
Kabine - Nord 

Winfried Heiles 66687*2496 Tel. 06874 / 6375 
Kabine - Süd 

Dellev Beaa 95100"3509 Tel. 09287 / 890675 
2-Takl Fax 09287 / 890674 

Gerd Phi lippi 61239'0731 Tel. 06036 / 98 15 20 
Perle Oppershofener Straße 40 

61200 Wölfersheim 

HEINKEL-CLUB Deutschland e.V. 
Im Vorderen Burgfeld 12, 74348 Lauffen 

Mitgliedsbeitrag: 36,· DM jährlich Kreissparkasse Heilbronn 
(BLZ 620 500 00) Kto .-Nr. 004 702 720 

RedaktionsschluSS siehe Seite 45 
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Es ist mal wieder soweit, ein für viele ereignisreiches Jahr neigt sich wieder 
dem Ende entgegen. Die meisten Roller sind schon im Winterschlaf. Viel wurde 
in diesem Jahr um die Entschädigung der Zwangsarbeiter im dritten Reich 
geredet. 
Die meisten Clubmitglieder haben zu dem Zeitpunkt noch gar nicht gelebt, 
bzw. waren noch Kinder. Auch wenn Zwangsarbeiter bestimmt keine Heinkel­
Roller gebaut haben, so gab es doch genug von ihnen in der Rüstungsindu­
strie, zu der auch die Flugzeugwerke von Ernst Heinkel gehörten. Der Heinkel­
Club beschäftigt sich über die Erhaltung der Fahrzeuge indirekt auch mit der 
Geschichte des Unternehmens und der deutschen Geschichte. Der Vorstand 
hat sich daher entschlossen, zumindest einen symbolischen Betrag an die 
Stiftungsini tiative der deutschen Wirtschaft zu leisten . 
Unsere Hoffnung ist es, andere Firmen, die bisher nicht zu ihrer Verantwortung 
standen , zu motivieren, dieses dunkle Kapitel der deutschen Geschichte zu 
beenden. Auch die HEINKEL Aktiengesellschaft , Bietigheim-Bissingen, ist ent­
gegen anderslautenden Berichten der Lokalpresse beigetreten . 

Der Vorstand wünsche Euch und Euren Familien ein ruhiges und besinnliches 
Weihnachtsfest. An einigen Stammtischen wird es auch wieder eine Weih­
nachtsfeier geben , so auch am Berliner Stammtisch, der in diesem Jahr 20 
Jahre besteht und somit schon älter ist als der Club. Wir gratuliere~ den Berli­
nern recht herzlich. 

Wir hoffen Euch im nächsten Jahr in alter Frische wiederzusehen und verblei-
ben bis dahin mit "heinkeligen" Grüßen. .----7 

/'/;// 

~~~~ Rainer Soppa 

Dank für vorbildliche Hilfe 
Schon beim Umzug des Lagers von Heilbronn nach Lauffen 1997 hat Reinhold 
Sonnberger aus Erdmannshausen unzählige ehrenamtliche Stunden gehol­
fen. Auch die Renovierung der Halle trägt seine Handschrift. Seither fährt er 
fast täglich die 25 km nach Lauffen, um Herta bei der Arbeit zu helfen. Die Liebe 
und das Engagement zeigen sich unter anderem in den exakt gefertigten Kin­
dersitzen . 
In der Hoffnung, dass Reinhold noch lange für uns tätig ist, möchten Herta und 
ich Reinhold für seinen besonderen Einsatz ganz herzlich danken . 

H et1rt Iflld lVii""r 
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Heillkel-Club Deutschlalld e. V. 

Einladung zur Mitg liederversammlung 2001 
Uebes Heinkelmitglied, 

hiermit laden wir alle Mitglieder des Heinkel-Club Deutschland eV offiziell zur 
18. ordentfichen Mitgliederversammlung ein. 

Sie fi ndet am 24. Juni 2001 im "Gasthaus Habermehl" , in 36110 Schlitz. Salzschlirfer Straße 38, 
von 10.00 Uhr bis voraussichtlich 17.00 Uhr, statt. 

Zwecks Übernachtungsmöglichkeiten wendet euch bitte an das Verkehrsamt in Schlitz. 
Telefon 0 66 42 - BQ 50 

Da der Vorstand diverse Vorbereitungen fü r die Sitzung zu treffen hat, kann er seinen Mitgliedern am 
Vortag nicht zur Verfügung stehen. Wir bitten um Verständnis. 

Wir wünschen allen Heinkel·Freunden eine gute Anreise und freuen uns au f zahlreiches Erscheinen. 

Stimmberechtigt sind alle Mitglieder ab 18 Jahre. 

Am Eingang des Tagungsortes sollen sich alle Mitglieder in die Anwesenheitsliste eintragen und ihre 
Stimmkarte abholen. 

Die Milgliederversammlung ist ohne Rücksicht auf die Zahl der erschienenen Mitglieder beschlussfähig. 

Vorgesehene Tagesordnung 

1. Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden 

2. Beschlusslassung der Tagesordnung 

3. Geschäftsberichte 

a) Vorstand: 1 . Vorsitzender 

2. Stellvertr. Vorsitzender 

3. SChatzmeister 

mit Kasse~bericht 2000 und Bericht der Kassenprüfer 

b) Verwallungsrat: 1. Info-Herausgeber 

Rainer Soppa 

Ludwig Sproesser 

Hermann Joh. Ahrens 

Waller Block 

2. Beisitzer Eckhard v. Rönn-Haß 

3. Beisitzer Protokoll Anja Heider 

4 . Beisitzer Betreuung Regionalclubs UweJuulsgaard 

4. Bericht über die Heinkel Fahrzeugteile Vertriebs-GmbH 
durch Geschäftsführerin und Beirat. 

5. Neuwahl des Vorstandes, des Verwaltungsrates und der Kassenprüfer 

6. Verabschiedungen 

7. Anträge 

8. Verschiedenes 

Anträge und Anfragen zur Mitgliederversammlung sind bis zum 30. April 2001 an den Vorsitzenden zu 
richten. 

Am Eingang des Tagungsortes sollen sich alle Mitglieder in die Anwesenheitsliste eintragen und ihre 
Stimmkarte abholen. 

Die Mitgliederversammtung ist ohne Rücksicht auf die Zahl der erschienen Mitglieder beschlußfähig. 

Mit Heinkelgrüßen Heinkel·Club Deutschland eV 

Der Vorstand 

gez. Rainer Soppa Ludwig Sproesser 
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Lagerbericht 

Abweichend von der Ankündigung, unsere Rechnungen ab dem 1.1.2001 in EURO 
zu s tellen und im Zusammenhang damit neue Brutto- Pre islisten zu erst ellen 
(siehe Protoko l l der 17. Mitgliederversammlung in INFO 2/2000 Seite 11), 
werden wi r aus technischen Gründen diese UmstelLung erst zum 1.1 . 2002 
durchführen. Damit werden die neuen Brutto-Prei s li s t en auch erst Ende 2001 
an alle Mitglieder verschickt. 

Bi ld 
H 
H 
R 
R 
R 
R 

Bild 

Alle Typen 

99 . 2217 
99.2352 12,80 
99 . 2400 
99 . 2422 
99 . 2410 
99.2411 

Typ 101 -AO Tafel 2 

56 und 56a 4 . 73 123.002 0,50 

Bild 
61 
72 

Bild 
121 

Bil d 
4) 

Bild 
26 

Bil d 
32j 

Bi ld 
239 

Bi ld 
13 

Bil d 

Typ 1 01 -AO Tafel 3 

21. 1013 
21. 1031 

0, 50 
4,80 

Typ 101-AO Tafel 4 

21.1035 20,00 

Typ 101-AO Tafel 10 

11. 1547 57,00 

Typ 101 ·AO Tafel 14 

11. 1547 57,00 

Typ 101-AO Tafel 16 

99.2358 5, 50 

Typ 1 01·AO Tafel 17 

11. 1492 14 , 00 

Typ 101-AO Tafel 18 

11. 1046 18,00 

Typ 1 02-A 1 Tafel 2 

56 (4 Nennungen) 4.73 123 . 002 

2l Castral Class i e SAE 30 ( spez. f. Oldtimer) 
Silikondichtung f. Motor , Getr. Elas tosi l 250 
Regenkombi, orange Größen XS S M L XL 
Regenkombi, ( innen Textil) M L XL XXl 
Regenüberziehhandschuhe, orange 
Regenüberziehhandschuhe anthrazit 

Drahtsprengrlng 18 

Stiftschraube 
Halter für Ga s zug mit Muffe 

Primärkette 

Bremsbacken überarbeitet 

Bremsbacken überarbeitet 

dazu auch Knebelschraube s tatt Sechs kantmu t t e r 

Abschlusskappe, Export 

Brems l ichtscha l ter kompLett (Al ternative) 

0, 50 Drahtsprengr ing 18 
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Bild 
60 
60 
60 
60 
60 
61 
72 
96. 
96b 
96c 

Bild 
121 

Bild 
4) 

Bild 
26 

Bild 
21 i 

Bild 
21. 

Bi ld 
12 
13 

Bi ld 

Typ 1 02-A 1 Tafel 3 

21 . 1141 60,00 
21.1145 60 , 00 
21. 1146 60 , 00 
21. 1149 60,00 
21.1155 60 , 00 
21 . 1013 0,50 
21.1 031 4 , 80 
21.1673 0 , 50 
21. 1674 0 , 50 
21 .1 675 0 ,50 

Typ 102-A1 Tafel 4 

21.1035 20,00 

Typ 102-A1 Tafel 10 

11.1547 57 , 00 

Typ 102-A1 Tafel 13 

11.1547 57,00 

Typ 1 02-A 1 Tafel 15 

99.2358 5 ,50 

Typ 102-A1 Tafel 16 

11 . 1492 14 , 00 

Typ 1 02-A 1 Tafel 17 

11.1 638 15 ,00 
11.1 046 18,00 

Typ 103-AO Tafel 1 

47 4.07603.021 0,30 

Typ 103-AO Tafel 2 
Bild 

5 (4 Nennungen) 4.73 123.002 

Bild 
1. 
1b 
1c 
1d 
1. 
2 

11. 
22 
27 
36 
36. 
36b 
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Typ 103-AO Tafel 3 

21.11 41 
21.1145 
21.1146 
21. 1149 
21.1155 
21.1013 
21 .1013 
21.1031 
21. 1148 
21. 1673 
21 . 1674 
21 . 1675 

60 , 00 
60,00 
60 , 00 
60 , 00 
60 , 00 

0,50 
0,50 
4,80 
3 , 00 
0 , 50 
0 , 50 
0,50 

Zyl inder , übermaß I 
Zy linder, Übermaß II 
Zyli nder , übermaß 111 
Zylinder, übermaß IV 
Zylinder, Übermaß V 
St i ftschraube 

~ 60,S (Tauschte l) 
~ 61,0 (Tauschte l) 
~ 61,5 (Tauschte l) 
~ 62,0 (Tauscht. I) 
, 62,5 (Tauschte l) 

Halter fOr Gaszug mit Muf fe 
Sche ibe 12 ,1 x 25 x 0, 25 mm für Ventilfedern 
Scheibe 12,1 x 25 x 0,5 mm für Ventilfedern 
Schei be 12,1 x 2S x 1,0 mrn für Ventitfedern 

Pr i märkette 

Bremsbacken überarbeitet 

Bremsbacken überarbeitet 

Schutzschild (Neuteil) 
Dazu auch Knebelschraube slaU Sechskantmutter 

Abschlusskappe , Export 

Gunmiplatte ud" 
Bremsli cht s chalter komp l ett (Alt ernative) 

Aludi chtring 14 x 20 x 1,5 

0,50 Oraht sprengri ng 18 

Zy l inder , Ubermaß 1 
Zylinder , übermaß 11 
Zylinder, übermaß 111 
Zylinder . Übermaß IV 
Zy linder, übermaß V 
Stift schraube 
Stiftschraube 

; 60 , 5 (Tauschteil) 
; 61 , 0 (Tauschte i l) 
; 61,5 ( Tauschteil> 
; 62,0 (Tauschteil) 
; 62,5 (Tauschteil) 

Halter für Gaszug mit Muffe 
Ringschlauchnippe t 
Schei be 12.1 x 25 x 0, 25 mm für Vent il federn 
Scheibe 12,1 x 25 x 0 , 5 mm für Ventilfedern 
scheibe 12,1 x 25 x 1, 0 mm für Ventilfedern 



Bi ld 
6 

Bild 

3 1a 

Bild 
13 
56 

Bild 
51 

Bild 

Typ 1 03-AO Tafel 4 

21.1035 20,00 

Typ 103-AO Tafel 15 

99.2358 5;50 

Typ 103-AO Tafel 16 

11.1492 14,00 
11.1799 25,00 

Typ 103·AO Tafel 17 

11.1046 18, 00 

Typ 1 03-A 1 Tafel 1 

47 4.07603.021 0,30 

Bild 
1 
1 
5 (4 

Bild 
la 
lb 
l e 
ld 
le 
2 

12 
25 
36 
36a 
36b 

Bild 
6 

Bild 
4 

Bild 
31a 

Bild 
8 

14 
19 

Typ 1 03·A 1 Tafel 2 

21 . 1133 410,00 
21.1171 

Nennungen) 4.73123.002 

Typ 1 03-A 1 Tafel 3 

21.1141 
21 . 1145 
21.1146 
21. 1149 
21.1155 
21. 1013 
21.1013 
21.1148 
21.1673 
21.1674 
21.1675 

60,00 
60,00 
60,00 
60,00 
60,00 

0,50 
0,50 
3,00 
0,50 
0,50 
0,50 

Typ 103-A1 Tafel 4 

21. 1035 20,00 

Typ 1 03-A 1 Tafel 11 

99 .1 226 39 , 50 

Typ 103-Al Tafel 16 

99 . 2358 5 , 50 

Typ 1 03-A 1 Tafel 17 

11.1492 
99.2378 
21. 1031 

14,00 
29,00 

4,80 

Primärket t e 

dazu auch Knebelschraube s tatt Sechs kantmutter 

Abschlusskappe, Export 
Schalts t ange 

Brems lichtschalter komplett (Alternative) 

Aludichtring 14 x 20 x 1,5 

Kurbelwelle, 
Kurbelwelle, 

0,50 

rollengelagert (überarbeitung) 
nadetgelagert (nicht lieferbar) 
Drahtsprengring 18 

Zyli nder , Übermaß I 
Zyl inder, Übermaß I I 
Zylinder, übermaß Irr 
Zyli nder , übermaß IV 
Zylinder, Übermaß V 
Stiftschraube 
Stiftschraube 
Ringschlauchnippet 

~ 60,5 
~ 61,0 
~ 61 , 5 
~ 62,0 
~ 62,5 

(Tauschtei t) 
(Tauschte i 1) 
<Tauschtei l) 
(Tauschte; l) 
(Tauschtei l) 

Scheibe 12,1 x 25 x 0,25 mm für Ventilfedern 
Sche ibe 12,1 x 25 x 0,5 mm für Ventilfedern 
Scheibe 12,1 x 25 x 1,0 mm für Ventilfedern 

Primärkette 

Motorlager, wi e Original 

dazu auch KnebeLschraube s tatt Sechskantmutter 

Abschlusskappe , Export 
Handbrems hebel mit großer Kugel 
Halter für Ga s zug mit Muffe 
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Bild 
16 

Bild 

Typ 103-A1 Tafel 18 

11.1 046 18,00 

Typ 103·A2 Tafel 1 

44 4 . 07603.021 0,30 

Typ 103·A2 Tafel 2 
Bild 

1 21.1 133 410,00 
1 21.1171 
5 (4 Nennungen) 4.73123.002 

Bild 
1 
1 
1 
1 
1 
2 

110 
33 
33_ 
33b 

Bild 
6 

Bi ld 
4 

Bild 
26 
30_ 

Bild 
8 

14 
19 

BIld 
1 j 

35 

Bild 
8 

Bild 
12 

8 

Typ 103·A2 Tafel 3 

21.1141 60,00 
21. 1145 60 , 00 
21. 1146 60 , 00 
21. 11 49 60 , 00 
21. 1155 60,00 
21 .1 013 0 , 50 
21. 1013 0,50 
21 .1 673 0,50 
21. 1674 0,50 
21. 1675 0,50 

Typ 103·A2 Tafel 4 

21.1035 20,00 

Typ 103·A2 Tafel 10 

99 . 1226 39,50 

Typ 103·A2 Tafel 15 

11.1248 25 , 00 
99.2358 5 ,5 0 

Typ 103·A2 Tafel 16 

11.1492 
99.2378 
21.1031 

14,00 
29 , 00 
4,80 

Typ 103-A2 Tafel 17 

11.1319 5 , 00 
11.1046 18,00 

Typ 14.00 Tafel 9 

99 .1 226 39,50 

Typ 14.00 Tafel 15 

11.1492 14,00 

Brems l ichtschalter komplett (Alternative) 

Aludichtring 14 x 20 x 1,5 

Kurbelwelle, 
Kurbelwelle, 
0,50 

rollenge lagert (Überarbeitung ) 
nadelgelagert (nicht li eferbar) 
Orahtsprengring 18 

Zy l inder, Übermaß I ~ 60,5 <Tauschteil ) 
Zyl inder, Übermaß II ~ 61,0 <Tauschte i l) 
Zy l inder . Obermaß III ~ 61,5 <Tauschte; l) 
Zyl inder, Übermaß IV ~ 62,0 (Tauschte i l) 
Zylinder, übermaß V ~ 62,5 (Tauschte i l) 
Stiftschraube 
Stiftschraube 
Sche i be 12,1 x 25 x 0,25 mm für Ventilfedern 
sche ibe 12,1 x 25 x 0,5 mm für Vent ilfedern 
sche i be 12 , 1 x 25 x 1, 0 mm für Ventilfedern 

Primärkette 

Hotorlager, wie Original 

Decke l mit Verschluss für Stauraum aus V2A 
da zu auch Knebel schraube s tatt Sechskantmutter 

Abschlusskappe , Export 
Handbremshebel mit großer Kugel 
Halter tür Gaszug mit Muffe 

Stecker tür H4 - lampe 35 W 
Brems li chtschalter komplett (Alternative) 

Motorlager, wie Original 

Abschlusskappe , Export 



Typ 14.00 Tafel 18 
Sild 

Lb und Lg 11.1492 14,00 

Typ 1 50-BO Tafel 1 
Sild 

56 4.07603.021 0,30 

Typ 150-BO Tafel 2 
Sild 

5 (4 Nennungen) 4.73123.002 

Typ 150-BO Tafel 3 
Bild 

1 21.1141 60,00 
1 21.1 145 60,00 
1 21.1146 60,00 
1 21.1149 60,00 
1 21 .1155 60,00 
2 21 . 1013 0,50 

25 21. 1148 3,00 
36 21.1673 0,50 
36a 21.1674 0,50 
36b 21.1675 0 ,50 

Typ 1 50-BO Tafel 4 
Sild 

Abschlusskappe , Export 

Aludichtring 14 x 20 x 1, 5 

0,50 Drahtsprengri ng 18 

Zyl inder, übermaß , ~ 60,5 (Tauschte I) 
Zylinder, übermaß 11 ~ 61,0 (Tauschte I) 
Zylinder, Obermaß "' ~ 61,5 (Tauschte I) 
Zyl inder, Obermaß IV ~ 62,0 (Tauschte I) 
Zylinder , Obermaß V ~ 62,5 (Tauschte I) 
Stiftschraube 
Ringschlauchnippel 
Scheibe 12,1 x 25 x 0,25 mm für Ventilfedern 
Sche ibe 12,1 x 25 x 0,5 mm für Ventilfedern 
Scheibe 12,1 x 25 x 1,0 mm für Ventilfedern 

6 21.1035 20,00 Primärkette 

Bild 
72 

Bild 
91 

Bild 
1 
1 

Bild 

Typ 150-BO Tafel 19 

13.1184 9,50 

Typ 150-BO Tafel 20 

11.1638 15,00 

Typ 150-B1 Tafel 2 

21.1133 410,00 
21.1171 

Typ 1 54-BO Tafel 1 

15 (3 Nennungen) 4.73123.002 

Bi ld 
8a 

Bi ld 
s 

Bild 
2 

Typ 110-A2 Tafel 9 

12. 121 4 57,00 

Typ 1 1O-A2 Tafel 10 

12. 1091 15,00 

Typ 1 10-A2 Tafel 13 

12.1428 34,50 

Herta Dalß 

Abs tandsrohr V2A 

Gunmiplatte "d" 

KurbelweLle, roltengelagert <überarbeitung) 
Kurbelwelle, nadetgelagert (nicht lieferbar) 

0,50 Drahtsprengring 18 

Sattelschloss, vo ll s tändig 

Unterlage für Scheinwerfer 

Drahtreifen 2-19 Conti 

Eckhard von Rönn-Haß 
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Liebe Heinkelmitglieder, 

schon wieder ist das 
erste Jahr im neuen Jahrtausend 
vergangen und die 
Festtage stehen vor der Tür. 
Das Lagerteam wünscht Ihnen allen, 
schöne Feiertage und ein gesundes und erfolgreiches Jahr 2001. 

Mit freund~h~früssen 

d~~» 
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Die Heinkelfahrzeugteife Vertriebs GmbH 
und die Geschäftsstelle sind in der Zeit 

vom 27. Dezember bis zum 15. Januar 2001 geschlossen. 

Am 4. November 2000 verstarb unser Heinkelfreund 

Hans-Ludwig Finger 
(Ha-Lu-Fi) 

Wir trauern um ihn . 

Heinkelfreunde Hannover 

ES Ist eigentlich unverständliCh, 
warum jemand eilen Berichl für die Heinkel-Info auf seinem Computer schreibt , diesen dann über einen 
Tintenstrahldrucker druckt und diesen Ausdruck an die Info-Redaktion schickt . 
Die Drucke sind häufig sehr schlecht und er fordern für die Verarbeitung einen höheren Arbeitsaufwand 
(z.B. abschreiben) . . . und bilden dadurch eine unnötige Fehlerquelle. 

Daher die Bitte der Redaktion: 
Schicken Sie uns bitte Ihren Text auf einer DIskette. 



Vespa-Veteranen trafen sich mit ihren Schätzchen an einem historischen Ort 
l,tNTOUF o!~ lloftmanllwcrkc bcl:f\/ndeLcn In d~n 5UrrJ"hrl'n den [luller­
Boom filr DeutsChland: [her liden """ernil die c .... lt'fl Ve:.pa~ in !.11.en1.-

01'1" ~u '~r:"IJI~!I"l Der \'CloI",·Club l)u~!durf h:I(\(' d~/u tlflgdull"!1 
VIele Fans aus dem In· und Ausbnd 10J/:ICII Mn. fll,l!'u! und k3nl<'T1. ll<Jl l 
w"ßer l':nlf~l"!)ullllcn und "'"_"":11 Wdlcn;, mC1S1 ~:". sl,),'<:h! ~ur cjg~nen1 
S;,\!cl. (Srilc 2) 1lfI·'"", khm"" ~::1~~~n G~~~~~: ~~r~~~UJo~~~~j~~f~nU!'~ ~:~~~ J~:~:~~:~~~~~~ 

Und außerdem . . . war 
der " Tourist" besser 

ES WAll Kt;INE VESPA, sond~rn 
ein Hetnkel-Roller ~Tourist" (und 
sogar mehrere dIeser Exemplare 
in der R('HIl'), dl'lI unser Foto ges­
tern puf der ersten L.okalselte 
zeigte. EtHcbc Leser korrigierten 
die falsche ßildunlerschrirt. Einer 
\'on illnen fUgle noch hinzu .• Der 
lIelnkel-llo!ler war ein Viertakter 
und eine Nummer besser als die 
Vespa ." 

Mal sehen, ob tief! auf dide "Pro· 
t:okarioll~ heute dIe VCJpn.Lieb. 
haber meldeIl 

Unser Heinkel-Freund Wilfried Langen au s Ratingen 
schreibt uns: 

Am 20. 5. bis 21. 5. 2000 lud der Vespa-Club Düssel­
dorf zum Vespatreffen ,,50 Jahre Hoffmann Vespa " 
in den ehemaligen Hoffmann-Werke in Ratingen-Lintorf 
ein. 
Die "Heinkelfreunde Bergisches Land" und die "Hein­
kel-Freunde Leverkusen " besuchten am 20. Mai 2000, 
diese Veranstaltung. Dabei gefielen sicherlich die in ei­
ner Reihe geparkten Heinkel-Roller den Fotografen und 
Reportern der RP so sehr, dass für sie ein so schöner 
Roller eben nur ein Vespa sein konnte. Aber am näch­
sten Tag stellte die RP die Sache richtig, mit einem Kom­
mentar eines Lesers. 

Mit freundlichem Rollergruß 
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Mit dem Heinkel-Tourist-

meine erste und meine letzte Fahrt zum Dienst. 
Meinen ersten Hei nkel-Tourist erwarb ich 1958 als Gebraucht-Fahrzeug zum Preise 
von 1.300,- DM was für mich als jungen Handwerksburschen gerade noch so erschwing­
lich war. 
Mit meiner Anschaffung wurde ich Milglied im Heinkel-Club Wardenburg, Landkreis 
Oldenburg, wo ich damals wohnte. 
Um mich beruflich zu verändern hatte ich mich bei der Polizei des Landes Niedersach­
sen beworben, ebenso mein Clubkamerad Harold Ei lers. 
Nach bestandener Aufnahmeprüfung erhielten wir beide unsere Einberufungen zum 
1. Oklober 1960 nach Hannoversch Münden. 
Für uns war es selbstverständlich, dass die Fahrt von Wardenburg aus zum Dienstan­
tritt in Hann. Münden mit unseren Heinkein durchgeführt wurde. 
Mit den obligatorischen Pappkoffern und Aktentaschen auf den Rollern ging es los. 
Unsere Fahrtstrecke führte über Diepholz, Minden - weseraufwärts bis zum Zielort, eine 
schöne Fahrt durch eine wunderschöne Landschaft. 

Unterwegs nach Hann. Münde 
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Abschied von der Dienststefle in Oldenburg ich bin startbereit - Zivilist im Bild - übrigens hat der 
Helm die anderen Reisen Buch schon mitgemacht und es war für mich selbstverständlich, daß er 
trotz fehlender ECE-Nr. nochmals getragen wurde. 

Oie ganz tolle Stimmung kam aber nicht auf, weil wir ja nicht so recht wußssten, was uns 
wohl erwarten würde. Anzumerken ist hier, dass eine Fahrt über d ie BAß nicht in Frage 
kam weil es seinerzeit im hiesigen Raum die A1, die A28 und die A27 noch gar nicht 
gab und die A7 erst irgendwo hinter Hildesheim begann. 
Für uns kam dann eine Zeit, in der uns tatsächlich viel abverlangt worden ist und 
zunächst keinerlei private Extratouren möglich waren. 
Erst im Sommer 1961 konnten wir die wunderschöne Umgebung erkunden, eine "Rol­
lerzeit" die ich nicht missen möchte! Während mein Roller lief und lief, gab der Roller 
meines Clubkameraden leider "seinen Geist" restlos auf. 
Zum 1. Oktober 1961 kam unsere Versetzung nach Hannover. In meiner Freizei t erfolg­
ten zahlreiche Rollerfahrten in der Stadt und der Umgebung, ebenso regelmäßige 
Heimfahrten. Aber auch bei dienstlichen Anlässen wie z. B. zu sogen. Revierverstär­
kungen fuhr ich selbstverständlich per Heinkel und nicht wie vorgesehen zum Nulltarif 
mit der Straßenbahn. 

13 



Erst als ich zum 1. April 1964 in den Einzeldienst versetzt wurde, habe ich meinen 
Roller für ganze 240,- DM verkauft. Die Roller-Zeit war einfach vorbei, außerdem wären 
meine persönlichen und dienstlichen Sachen zum nächsten Dienstort , Lingen/Ems, auf 
dem Roller mit Pappkoffer und Aktentasche auch nicht mehr zu transportieren gewe­

sen. 
Im Sommer 1999 kam für mich nach fast 39 Dienstjahren der letzte Tag im Dienst, meine 
Pensionierung war da! Als ich frühmorgens vor die Haustür kam traute ich meinen 
Augen nicht mehr, Vor der Garage stand ein Heinkel-Tourist, in bestem Zustand , schön 
geschmückt und fahrbereit für meine letzte Fahrt zum Dienst - nach Oldenburg. 
Mir fehlten die Worte, was sonst eigentlich eher selten vorkommt. 

Für mich völlig unbemerkt hatte sich meine Ehefrau ganz enorm engagiert. Weil ihr 
meine alte Liebe zum Heinkel bekannt und ein Leih-Fahrzeug für diese Fahrt nicht 
aufzutreiben war, kam dankenswerterweise über den Heinkel-Club Deutschland und 
den Heinkel-Club Ammerland-Oldenburg ein Fahrzeugkauf zustande. Die aktive Mit­
hilfe der hiesigen Clubkameraden und vie le glückliche Umstände hatten den Kauf 
binnen kürzester Frist ermöglicht. 
Nachdem ich mich vom ersten Schrecken erholt hatte , begab ich mich mit meinem 
"neuen" Heinkel und etwas weichen Knien auf meine letzte Fahrt zum Dienst. Wohl 
verständ lich, dass meine Kameraden die Überraschung und die Freude mit mir teilten 
und ich es kaum erwarten konnte, endlich die Rückfahrt - die Fahrt in den Ruhestand -
antreten zu können. 

Frei von allen Berufs- und Sachzwängen, beinahe ohne Termindruck nheinkele" ich 
seither "just for fun n wie man heute so sagt durch die Lande und ich hoffe , dass es noch 
lange so bleiben wird. 

Manfred Reuner, HCD-Mitgl.-Nr. 5210 
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Heinkel Tourist 103 AO wiederbelebt! 

Nach 33 Jahren vom Abstellplatz, aus dem Stall , befreit. 

Im September 1966 meldete ich meinen Heinkel-Roller 103 AO, Bj . 1956 ab und ver­
staute ihn im Stall. Vergessen habe ich ihn nie ganz, aber angerührt auch nicht mehr. In 
letzter Zeit häuften sich die Fragen, ob der Roller noch vorhanden ist und ob er zu 
erwerben sei. Einen Verkauf lehnte ich jedesmal ab . 
Durch Zufall las ich in der Zeitung, dass es in Hannover einen Heinkel-Club gibt. Ich 
wurde dort sehr herzlich aufgenommen und man versprach mir, den alten Roller wie­
derzubeleben und fahrtüchtig zu machen. 
Ein paar Tage später kam der Heinkelfreund Bernhard Ellguth zu mir und wir begannen 
mit der Arbeit , die sehr erfolgreich war, denn wir kriegten den Roller nach 33 Jahren 
Verbannung wieder zum Laufen . 
Elektri sch und ver­
gasermäßig hatte 
er noch ein ige 
Macken und Muk­
ken, diese wurden 
in mühsamer 
Kleinarbeit hervor­
ragend vom Hein­
kelfreund Will i 
Spangen berg be­
seit igt. Als Krö­
nung montierten 
w ir be ide dann 
noch eine original 
Clipper-Scheibe. 
Nun konnte ich 
den Roller wieder 
zulassen , was 
ohne Beanstan - Nach 33 Jahren aus dem Stall befreit. 
dung vom TÜV er- Nur etwas staubig ~ber kein Rostbefall. - Heinkel Tourist 103 AO Bj. 1956 
folgte. Ic h wa r 
stolz, mit meinem 103 AO immerhin schon 43 Jahre alt , durch meinen Heimatort und in 
die nähere Umgebung schöne Fahrten zu unternehmen. 
Im Winter 1999/2000 entschloß ich mich, den Motor generalüberholen zu lassen . Der 
Heinkelfreund Heiko Specht sagte zu, diese Überholung zu übernehmen, was ihm 
auch ganz hervorragend gelungen ist. 
Vom Heinkelfreund Hubert Trömer bekam ich noch ein paar brauchbare Tipps und er 
machte auch noch einige Feineinstellungen. 
Nun bin ich ri chtig stolz, glücklich und zufrieden mit meinem Heinkel 1 03 AO, Bj. 56, und 
möchte mich bei den vier Hei nkelfreunden vom Club Hannover für ihre Arbeit recht 
herzlich bedanken . 

Hermann Marcus, 30880 Laatzen, Mitgl. Nr. 5036 
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Kabine( tt )-Stückchen 
Die Geschichte einer Restauration 

Gesehen und gekauft am 19. Juli 1998 von einem Clubmitglied in Hannover. Die Kabi­
ne war am 21. April 1984 stillgelegt worden. Die ursprüngliche Farbe war blau. 

Die Daten des Fahrzeugs: Typ: Heinkel Kabine 153, 3-Rad 

Oie Kabine wurde von mir bis 
ins letzte Detail total zerlegt. Die 
Karosserie wurde gesand­
strahlt (ca. 2 bis 4 cm Altspach­
tel) und geschliffen. Am Einstieg 
und den Radläufen den Fen­
stern und der Bodengruppe 
geschweißt und nach dem 
Spachteln und mit Grundierung 
gestrichen. Die Heckklappe so­
wie die Tür wurden gerichtet. 

Die vorbehandel ten Tei le ka­
men dann in die Autolackiere­
rei. - In der Zwischenzeit wur­
den die Vorderachse, die Len­
kung und die Bremsanlage ge­
neralüberholt. 

In den Wintermonaten 98/99 
kam dann - in meiner geheiz­
ten Werkstatt· der 4-Takt-Mo­
tor an die Reihe. 

Hersteller: Trojan Ud., Croydon 
Fahrgestell-Nr. : AR 9899 
Motor: 200 ccm, 10 PS 
Baujahr: 1958 

Im Frühjahr - an warmen Tagen Probesitzen _ es geht so bei 186 cm Größe. 
- war es dann soweit, der Zu-
sammenbau - mit Neuteilen Dank Herta Oais - ging zügig voran . Ein neuer Kabelbaum , 
von mir selbst gestrickt, der Batteriekasten hinter dem Beifahrersitz mit 36-AH-Batterie 
und NatoschaJter wurden eingebaut. 

Die ersten Fahrversuche - ohne Nummern schild - waren erfolgversprechend. 

Nach bestandener TÜV-Vollabnahme und Anmeldung ging es zur 1. Ausfahrt - Sie war 
ein Reinfall. 

Beim Kabinentreffen 1999 in Hämelerwald brannte nach ca. 5 km die Zündspule durch. 

Beim 2. Treffen in Lehrte/Immensen löste sich das Hinterrad und mit Schlingerbewe­
gungen ging es mit ca. 20 km/h wieder nach Hause. 
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------------------~ 
Jetzt scheint meines 
Erachtens alles o.k. zu 
sein. Aber Kabinenfah­
rer schrauben ja gern. 
Bis heute habe ich ca. 
800 Arbeitsstunden 
eingesetzt. 

Mit 
Heinkel-Grüßen 
F. Othmer 
Mitgl. Nr. 2666 

Das fertige Kabine(n)­
Stückehen. 

---------------------------------~ 
Besuch des Werkstatt-Tages 

im Motorrad-Museum in Schön walde 
in Brandenburg 

Heute will ich mich auch mal wieder aktiv an der Gestaltung der Heinkel-Info beteiligen 
und einen kleinen Bericht über einen Werkstatt-Tag schreiben. Bei diesem "Schrauber­
kurs" geht es aber diesmal nicht um unsere Heinkel, sondern um die Motorroller der 
ehemaligen DDR-Produktion der Industriewerke Ludwigsfelde (IWL) . Viele fragen sich 
jetzt sicher, warum fängt der mit diesem "PIasteroller" mit 2-Takt-Motor an? (Stimmt 
nicht, viel Blech und Aluteile) Aber dazu eine kleine Vorgeschichte: meine Mutter ist im 
schönen Meißen an der Eibe geboren und aufgewachsen. 1957 ging sie nach Kassel, 
später nach Hann. Münden. Nach ihrer Heirat und meiner Geburt durfte sie erst 1964 
wieder in ihre Heimat. So kam es, dass ich damals als 5-jähriger mit meinem Onkel das 
erste Mal auf einem Zweiradfahrzeug mitgefahren bin - es war ein hellblauer "Berlin", 
der 3. Rollertyp der IWL-Produktion. In letzter Zeit reifte der Gedanke, mir auch einen 
solchen Ostveteranen zuzulegen. Innerhalb kurzer Zeit fand ich ein restaurierungswür­
diges Objekt. Natürlich schließt man sich auch einer Interessengemeinschaft an und in 
deren Infoblättchen stand, dass am Sonntag, den 24. Sept. ein Treffen im Motorrad­
Museum in Schönwalde bei Finsterwalde stattfindet. Kurzerhand verlud ich meinen 
Heinkel 103-A2 mit Campi-Anhänger und fuhr am Freitag , den 22. Sept. zu meiner 
Verwandtschaft in Richtung Osten. Am Samstag nutzte ich den Tag dazu, das schöne 
EIbestädtchen zu "erfahren ", mrt dem ich viele Kindheitserinnerungen verbinde. Sonn 
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Aus dem Buch "Fahren ohne Fehler I 1000 Tips", von Woffgang Roedor und Karl-Heinz Edler. 
3. Auffage von 1966. Erschienen im Transpress VEB Verlag für Verkehrswesen, BerUn. 

tag Morgen machte ich mich auf und rollerte die ca. 70 km über die B 101 nach Großen­
hain und Elsterwerder, von dort über schöne Nebenstraßen nach SchÖnwaJde. Bei 
tollem Wetter genoss ich die Landschaft und traf gegen 9:30 Uhr dort ein. Der Tei le­
markt war schon in vollem Gang. Kurz nach 10 Uhr begann Herr Walter Mahl, Inhaber 
des Museums, mit seiner Unterweisung in die 125er/150er Motoren , wie sie in den IWL­
Rollern eingebaut sind. Mit vielen Zwischenfragen und Erläuterungen wurde es eine 
lockere und informative Lehrstunde, bei der wir etliche Tips und Kniffe kennenlernten, 
um im Winter den Motor vernünftig restaurieren zu können, Als wir eine kleine Mittags­
pause einlegten, wurden beim Kaffee tolle Bilder vom letzten Treffen in Ludwigsfelde 
gezeigt und alle anwesenden Roller angeschaut. Auch der Heinkel wurde bestaunt 
und der 4-Takter begutachtet. Nach der Pause ging es mit dem Zusammenbau des 
Motors weiter. Zum Abschluss zerlegten wir noch eine Berlin-Antriebseinheit und steil­
ten einen irreparablen Kurbelwellenschaden fest. (War ja nur mein Motor, habe aber 
zum Glück noch einen zweiten.) Trotzdem war der Tag für mich ein schönes Erlebnis 
und ich habe nette, freundliche Leute kennengelernt , die ich hoffentlich bald mal wie­
dersehe. Vorurteile sollte es keine geben, wir alle haben ein tolles Hobby: 
- zwei kleine Räder und ein Trittbrett unter den Füßen. 
Es grüßt der "Fremdgänger" Michael # 2088 
PS. Das Museum ist sonntags geöffnet und zeigt alle Motorräder, Roller und Mopeds 
der DDR sowie Jawa-Maschinen in to llem restauriertem Zustand. Ansehen lohnt !! 

W. Mahl, Schönwalde bei Finsterwalde 035322 / 30387 
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Das Abheinkeln in Förste, 
es war wieder ein toller Erfolg. 

Die Fahrzeuge der Heinkel-/G-Harz Förste 

Am Sonntag , dem 8. Oktober 2000 hatten die Förster Heinkelfreunde wieder zum Abhein­
kein eingeladen. An diesem schönen Sonntag haben sich einige Heinkelfreunde aus 
den Landkreisen Osterode, Gaslar, Göttingen, Hannover und sogar aus Essen bereit 
erklärt, das Förster Abheinkeln nicht zu versäumen. Alle sind mit dem HeinkelroUer 
angereist. 
Das schöne Wetter reizte schon so manchen, noch einmal seinen Roller aus der Gara­
ge herauszufahren um an dem Treffen in Förste teilzunehmen. Insgesamt haben sich 
am Sonntag 28 Heinkelroller und einige verschiedene andere Rollertypen mit 72 Rol­
lerfreunden in Förste eingefunden. 
Kaum waren die Rollerfahrer mit ihren Beifahrern eingetroffen, hat man gleich einige 
gute Benzingespräche geführt . Alle waren davon begeistert, was man in Förste so auf 
die Beine gestellt hat. Die Förster Heinkelfreunde haben keine Mühe und Zeit ge­
scheut, um es allen Recht zu machen. Es gab nicht nur etwas fürs leibliche Wohl , 
sondern es wurde auch eine Spaßolympiade mit Siegerehrung durchgeführt. Bei der 
Spaßolympiade mussten immer zwei Personen ein Team bilden. Es mussten mehrere 
Stationen durchlaufen werden. 
Diesmal war nicht das Fingerspitzengefühl ei nes Rollerfahrers gefragt , sondern auch 
der Beifahrer musste einmal zeigen, wie gut er ist. Die Teams mussten mit der Schiebe· 
karre diesmal einen Parcours durchschieben. Der Beifahrer durfte hierbei in der Karre 
sitzen , und der Fahrer hat die Aufgabe die Karre zu schieben . Hierbei war die Sehne I· 
ligkeit gefragt. 
Denn wer am schnellsten war, der hatte am Schluss auch den ersten Platz gewonnen. 
Bei dem Parcours musste man mit der Schiebkarre eine 8 fahren , einen Slalom bewäl 
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tigen, oder aber mit der Feuer­
wehrkübelspritze so schnell wie 
möglich in einem 1 OOer Rohr aus 
5 m Entfernung soviel Wasser 
spritzen , bis eine Rundumleuch­
te und eine Fanfare ihr Signal 
gaben. Weiter ging es dann zum 
Nagelklotz, wo der Beifahrer so 
schnell wie möglich einen Nagel 
in den Klotz hämmern musste und 
anschließend noch einen trinken 
durfte. Weiter ging es dann bis 
zum Kontaktbrett, wo man mit dem 
Rad der Schiebekarre den 
Schlu ß-Gong ertönen lassen 
musste. Sobald dann der 
Sch luss-Gong ertönte, wurd e 
auch die Zeit gestoppt. 
Bei der Spaßolympiade haben 19 
Teams ihr Können unter Beweis 
gestellt. Leider aber konnte nicht 
jeder der Erste sein, aber a lle ha­
ben sehr viel Spaß dabei gehabt. 
Den 1. Platz belegten mit einer 
sagenha~en Zeit von 1,03 Min. die Heinkelfreunde Maxe und Bronko. 
Der 2. Platz wurde von Michael und Reto belegt. Den 3. Platz bele!!!te das Team Hardy 
und Tania. Platz 4 waren Jens und Lena, Platz 5 Christian und Astrid , 6. Platz Günther 
und Willi , 7. Platz Karl und Ingrid, 8. Platz Marvin und Jannik, 9. Platz Vera und Jonas, 
10. Platz Maria und JÖrg. Den letzten Platz belegten mit einer Zeit von 2,32 Min. Heinz 
und Gerda. Jede Schnecke hätte dieses schneller geschafft! Außer der Wertung ist 
dann Opa Horst mit den Enkelkindern Jonas und Lena gestartet. Sie haben immerhin 
eine Zeit von 2,38 Min gebraucht. Kommentar vom Opa war nur: Ein Opa ist nun mal 
kein ICE-Zug mehr. 
Alle Beteiligten waren sich wieder einmal einig, das Abheinkeln in Förste war wieder 
ein toller Erfolg . 
Die Hauptorganisation lag wieder einmal in den Händen von Meinhard Mues und Jörg 
Ahrens. 
Auch die Organisatoren bedanken sich noch einmal bei allen Mitwirkenden, bei den 
Sponsoren des Kuchenbüffets, den Sponsoren, die so viele Preise für die Spaßolym­
piade gestiftet haben, so wie bei a llen Zuschauern, die uns so stark unterstützt haben. 
Geplant ist ietzt schon ein 3-Tage Rollertreffen zum Anheinkeln im Frühjahr 2001 in 
Förste. 

Mit heinkelfreundlichen Grüßen 
Meinhard Mues 
Mtgl. Nr.: 1642 
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Warum im Urlaub immer nur nach Spanien? 
( ... und nicht mal zum "Gänselieseltreffen"'?) 

Wir, 5151, wollten die vielen Heinkeltreffen nutzen, um unser schönes Deutschland zu 
genießen .• Nach Leverkusen soll te es, eingebunden in ein paar Tage Urlaub, diesmal 
Holzerode zum Gänselleseltreffen, mit Weiterfahrt an die Weser sein. 
Also bei den Heinkelfreunden angemeldet, Nenngeld überwiesen und gehofft, dass 
wir den Platz auch ohne Wegbeschreibung finden . Haben wir auch , nach dem wir in 
Holzerode angekommen waren , wurden wir mit dem uns allen bekannten Heinkel­
schriftzug und Pfei len sicher zum SChützenplatz gelotst. Groß war das Hallo von unse· 
ren Heinkelfreunden aus Hamburg, die es sich schon auf dem herrlichen Platz im 
schönsten Sonnenschein so richtig gut gehen ließen. 
Es folgte die Begrüßung durch Frank mit Bekanntmachung der Gegebenheiten vor Ort. 
Nun aber nichts wie unsere Roller abladen und dann mal hier und auch mal dort so 
richtig einen ausschnacken . Unsere Heinkelgastgeber hatten inzwischen einen um­
fangreichen Teilemarkt aufgebaut! Ehrlich, die hatten so viel davon, dass sie einfach 
was verkaufen mussten. Klar, dass hier so manches lange gesuchte Teil seinen Besit­
zer wechselte. 
So mit der Zei t wurde der Platz vo ller, es waren wunderschöne Heinkelroller, eine 
Heinkelkabine, sowie eine wunderschöne Messerschmittkabine und eine alte BMW zu 
bewundern . 
Dieser wunderschöne Platz, die herrlichen Maschinen unter strahlendem Sonnenschein , 
dazu Kaffee, Tee und selbstgebackener Kuchen von unseren Göttinger Gastgebern . 
Herz was willst Du mehr. 
Abends wurde der Gri ll von unseren Gastgebern angezündet und es wurde gefuttert 
bis zum Abwinken. Ich befürchte fast, ich wurde als verfressen abgestempelt, wenn es 
aber auch so gut schmeckt. 
Danach war Schießen angesagt, so richtig mit Knall und Rauch, nur leider waren die 
Scheiben so furchtbar weit weg für mich . Egal , Spaß hat es allemal gemacht und 
schließlich gab es auch Gewinner und Pokale. Wir aus Hamburg haben zwar nicht 
beim Schießen geglänzt, aber haben trotzdem zwei Pokale bekommen, jawohl. Es 
wurde ein schöner Abend, oder war es doch schon etwas später?? 
Nachts um 7:00 Uhr war Wecken mit der Kindertröte von Max - selbst Schuld wer nicht 
weiß wer Max ist - nächstes mal dabei sein ist alles. 
Zum Frühstück hatten die Göttinger dann mit selbstgemachter Marmelade gebeten, so 
richtig was für meine Frau, ich hielt mich dagegen an Wurst und Käse, ist doch schließ­
lich nahrhafter, nicht wahr Heidi? In die Technik der Kaffeekannen mussten wir natürlich 
erst einmal eingewiesen werden und es gab für mich Tee satt, ach war das schön. 
Doch wir wollten ja auch mit unseren Heinkein fahren, also hieß es nach dem Gruppen­
foto, alles aufsitzen und ab nach Einbeck. Welch herrliche Landschaft , bergauf und 
bergab, im strahlendsten Sonnenschein. 
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Vor dem alten Rathaus hieß es, unsere Fahrzeuge in Reih und Glied abstellen und auf 
zur Stadtführung in Einbeck. Uns erwartete eine malerische Fachwerk- und Bierstadt, 
um 1600 soll es über 700 Häuser mit Braurecht gegeben haben. 
Einkehr zum Essen, ich hatte natürlich wieder Hunger, war dann für uns aus Hamburg 
im historischem Brodhaus. 
Gemeinsam ging es wieder zurück nach Holzerode, wo meine Hoffnungen auf Kaffee, 
Tee und Kuchen nicht enttäuscht wurden. 
Da Ulli Winter nun auch mit seinen Heinkelteilen den Platz bereicherte, wurde ich 
wieder süchtig und um ein paar Scheine ärmer. Wer woll te konnte sein Fahrzeug auf 
dem Platz TÜV-abnehmen lassen, natürlich mit Unterstützung durch Max mit dem Profil 
Tiefenmesser. 
Um die für den Abend geplante Tombola zu starten, wurden inzwischen Lose tür eine 
Mark verkauft, natürlich waren wi r dabei. Zu meiner Freude wurde abends wieder 
gegrillt und es gab eine Original Heinkelsuppe (von Heidi) . 
Später fuhren wi r mit unseren Heinkein in den Ort hinein um einen Gesangsverein auf 
dem Sozius abzuholen. Die waren nicht nur große Klasse , nein sie waren später auch 
auf wundersame Weise in einen Shantychor verwandelt, da haben wir natürlich zwar 
nicht so schön, aber dafür um so lauter mitgesungen. 
Die Tombola war ein Knaller, jede Menge Gewinne, bis hin zu~ Fernseher. (Für ein 
Los!) Dann hieß es Partytime, ehrlich selbst Fußkranke schwangen das Tanzbein, das 
Bier kam per Meter, der Chor wollte auch n'icht nach Hause, kurzum es war eine Bom­
benstimmung. "Böse" Zungen haben am nächsten Morgen noch was vom Tanzen im 
Wohnmobil mitten in der Nacht erzählt, war da vielleicht was dran? Klar war die Nacht 
wieder viel zu kurz, aber schließlich gab es Frühstück, wer wi ll da schon fehlen. 
Schon hieß es wieder alles aufsitzen. Abfahrt nach Göttingen zur Gänseliesei, in die nur 
für uns erlaubte Fußgängerzone. Die Fahrzeuge wurden ausgerichtet und wer wollte 
konnte die Altstadt besichtigen. Vor dem alten Rathaus das "meistgeküsste Mädchen 
der Welt", das Gänseliesel auf dem Marktplatz. Jeder frischgebackene Doktor muss 
nach altem Brauch der kühlen Schönen einen Kuss auf den Bronzemund drücken. 
Klar, dass die schönen Fahrzeuge in der Zwischenzeit von vielen Schaulustigen um­
ringt waren. 
Es wurden Fragen beantwortet, Fotos gemacht und die Presse war auch vor Ort. Gegen 
Mittag hieß es wieder Rückfahrt nach Holzerode, schließlich wurde dort wieder gegrillt 
und keiner, am wenigsten ich, wollte dass die Kolleginnen auf ihrem Fleisch sitzenblei­
ben. Nach Kaffee, Tee und Kuchen, hieß es mit ein bisschen Wehmut Abschied neh­
men. 

Heinkelfreunde aus Göttingen, wir haben uns bei Euch "sauwohl " gefühlt , Ihr habt 
Euch mächtig für uns ins Zeug gelegt. Wir würden gerne, wenn wir dürfen, wiederkom-
men. 

Danke sagen Carmen u~d Günter 
sowie die restlichen Hamburger Teilnehmer. 
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'i1{adem ~ ~ 'UJ~, 
Die Harzer Heinkelfreunde aus Förste waren vom 7. bis 9. Juli 2000 mit dem Roller 
unterwegs um das Weserbergland zu erkunden! 
Gestartet sind wir in Förste am 7. Juli an der Volksbank. Alle waren sehr gespannt, wie 
die Fahrt wohl sein wird. Plötzlich ist es Gerda eingefallen, dass sie ihre Tanzschuhe für 
den Samstagabend vergessen hatte. Also mußte die Gruppe noch einmal anhalten und 
auf Günther und seine Gerda warten. Nach dem nun auch die letzten Tanzschuhe 
verpackt waren, konnte die Gruppe nun endlich starten. 
Wir waren mit 10 Heinkelrollern und 20 Personen unterwegs. Unsere Strecke führte 
von Förste über Darste, Katlenburg, Sudheim, Nörten Hardenberg, Lödingsen, Drans­
feld bis erst 8inmal Hann . Münden. Unterwegs ist unser Heinkelfreund Rainer aus 
Bovenden zu uns gestoßen. 
Bis Hann. Münden sind die Rollermotoren gelaufen wie ein Uhrwerk. Selbst unser 
Sorgenroller von Gerhard hat diesmal noch nicht schlapp gemacht. In Hann. Münden 
haben wir am Weserstein dann eine zünftige Frühstückspause mit entsprechenden 
Delikatessen durchgeführt . 
Ein besonderer Dank gilt natürlich unserer Nine, die das Frühstücksbuffet organisiert 
hat. Damit wir das ganze Essen mit den Getränken nicht auf dem Roller mitnehmen 
mußten, hat sich Tanja wieder einmal bereiterklärt, den Service-Wagen mit Anhänger 
zu fahren. Auf dem Anhänger hatten auch die Gepäcktaschen ihren Platz gefunden. 
Nach dem Frühstück sind dann alle der Kultur etwas näher gekommen. Wir besichtig­
ten die Altstadt von Hann. Münden. 
Zur Weiterfahrt waren alle pünktlich erschienen und wir konnten starten. Von jetzt an 
mußte Meinhard die Gruppe bis zum Ziel anführen . Kaum aber haben wir Gerhard 
einmal gelobt, wie gut sein Roller jetzt läu ft , kam auch schon die erste Panne. Keine 
500 m vom Weserstein streikte der Roller von Gerhard schon wieder. Nun ging das 
Problem mit dem Roller von Gerhard wieder los. Aber jeder Fahrer kennt die Macken 
seines Rollers am besten . Schnell die Zündkerze gewechselt, und schon läuft der 
Motar wieder ri chtig rund . Die grobe Richtung lautete nun Höxter. In Bad Karlshafen 
haben wir dann für den Hunger etwas getan. Ein rustikales Gasthaus mit Parkplatz vor 
der Tür sollte es sein. Wir stellten die Roller schön in einer Reihe vor dem Rathaus auf. 
Sobald wir von den Fahrzeugen Abstand genommen hatlen, kamen die Schaulustigen, 
und bewunderten unsere Fahrzeuge. 
Endlich ging die Fahrt weiter Richtung Ottbergen . Wir sind am Kernkraftwerk Würgas­
sen , wo man leider nur noch die Abbruchfirmen beobachten kann, vorbeigekommen 
und sind immer in Richtung Ottbergen gefahren . In Ottbergen hatten wir unser Quartier, 
ein Landgasthaus an der 864 sollte es sein. 
Alle waren erst einmal froh, dass wir im Trockenen gut angekommen waren . Nach dem 
a lle ihre Zimmer begutachteten , und sich ein bissehen frisch machen konnten, warteten 
wir in der Gaststätte auf das, was der Abend noch so bringen sollte. 
Von den Organisatoren ausgearbeitet, holte uns ein selbstfahrender Planwagen ge­
gen 18:00 Uhr ab. Ein riesiger Planwagen mit allem was da zugehört stand vor der Tür. 
Schnell kletterten alle auf den Planwagen um die besten Plätze zu erobern. Unser 
Kutscher zeigte uns eine Landschaft in und um Ottbergen. 
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Plötzlich wurde am Bahnhofsgelände gehalten. Was ist nun los? Ist die Fahrt schon 
vorbei , oder mußten wir schon nachtanken? Nein , wir mußten alle erst einmal "abstei­
gen, um an einer Spaß-Olympiade teil zunehmen. Bei der Spaß-Olympiade konnte 
jeder einmal zeigen , wie sportlich ist. Wir mußten mit Ringewerfen, Russisch Kegeln , 
Wackelfahrrad fahren und vielen anderen schönen Spielen einen Sieger ausfindig 
machen. Am Ende der Olympiade gab es für den Sieger auch noch eine Gold- Medail­
le. Unser Sieger für den Abend hieß Gerhard. 
Von nun an konnten wir mit dem Planwagen weiterfahren. Der Kutscher führte uns in 
eine Gegend , wo es nur noch bergauf ging. 
Man was sind das nur für Berge, bald so wie in den Alpen dachte ich mir, mit den 
Harzbergen kaum zuvergleichen. Aber der Kutscher brachte uns langsam und gemüt­
lich zum Grillplatz von Ottbergen. Hier haben wir erst einmal den Grill in Stellung ge­
bracht, und die schönen Sachen zum Grillen ausgepackt. Gut zwei Stunden verbrach­
ten wir an der Grillhütte , bis die Fahrt wieder weiter ging . Unser nächstes Ziel war dann 
natürlich wieder unser Quartier in Ottbergen . Gegen 22:00 Uhr konnten wir im Hafen 
vom Landgastaus in OMbergen wieder eintreffen. Von jetzt an haMen wir an der Bar Zeit, 
uns über viele Ereignisse bis in den Morgenstunden zu unterhalten. 
Am Samstag stand dann eine Tour nach Höxter an. 
In Höxter konnten dann auch einmal unsere Damen zu ihrem Recht kommen . Es war 
ein Einkaufsbummel angesagt. Anschließend sind wir dann zum Schloß Corvey gefah­
ren. Von nun an haMe auch noch der Wettergott vergessen. seinen Wasserhahn wieder 
zu schließen. Es hatte also erst einmal richtig geregnet. Aber auch der Regen kann 
einen richtigen Heinkelfahrer nicht aus der Ruhe bringen , denn es gibt kein schlechtes 
Wetter, sondern nur schlechte Kleidung! 

Die Teilnehmergruppe vor Schloß CO/vey. Es fehlen Karl u. Ingrid Ahrens 
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Auf Schloß Corvey hatten wir uns erst einmal für eine Mittagspause im trockenen ent~ 
schieden. Nach dem gewaltigen Mittags-Menü besichtigten wir das Schloß. Nach der 
Besichtigung ist dann dem Wettergott das Wasser ausgegangen, und die Sonne hatte 
das sagen am Himmel. Wir stellten uns gleich für ein Erinnerungsfoto vor dem Schloß 
Corvey auf. Danach starteten die Motoren wieder, und wir sind zum Quartier zurückge­
fahren. Anschließend wurde dann in der Gaststätte der verbrauchte Treibstoff wieder 
aufgetankt. 
Ab 18:00 Uhr hieß es dann " Abmarsch zur Brauereibesichtigung". Wir durften die 
Privatbrauerei Meierhof mit einem ausführlichen Rundgang besichtigen. Anschließend 
waren wir in der "Alten Tenne" mit Spanferkel-Essen und Tanz up de Dei bis in die 
Morgenstunden unterwegs. Leider konnten Mister, Rüsche und Gustel noch nicht den 
Weg nach Hause finden. Sie mußten erst noch einmal zum Nachbarort zum Schützen­
fest, um dort das noch nachzuholen, was sie bis jetzt versäumt hatten. (Aber mal ehr­
lich, war der Weg nicht überflüssig? Bei euch paßte doch wirklich kaum noch ein Bier 
hinein?) 
Am Sonntag morgen konnten die Schützenbrüder der letzten Nacht schnell ausfindig 
gemacht werden. Man sah es ihnen im Gesicht sofort an . 
Nach einem guten und reichhaltigen Frühstück sind wir am Sonntagmorgen unter der 
Leitung von Karl , mit dem Roller weiter durchs Weserbergland gefahren. Unser Karl ist 
ein alter Fuchs, bezüglich auf Ortskenntnis im Weserbergland . Karl führte die ganze 
Gruppe zur Emmertalsperre, wo auch schon die Kellner auf die Heinkelfreunde warte­
ten. Denn hier sollte erst einmal eine Mittagspause eingehalten werden. Am Nachmit­
tag ging die Fahrt weiter Richtung Bad Pyrmont. Kaum waren wir in Bad Pyrmont an der 
romantischen Wasserstraße angekommen, knallte es, als wenn eine Granate explo­
diert war. Was war nur geschehen? Natürlich, Gerhard mußte einmal wieder auf sich 
aufmerksam machen, und der Rollermotor gab seinen Ausbefehl. Alle Zuschauer konn­
ten Gerhard beobachten, wie schnell er seine Zündkerze wechseln kann. (Gerhard sei 
froh , daß der Heinkel nur 1 Zündkerze braucht!) 
Gewechselt, gestartet und weiter ging die Fahrt. Auf einmal streikte auch noch Gün­
thers Roller! Also wieder eine Zwangspause. Günther brauchte auch nur die Zündker­
ze wechseln, und schon konnten wir weiter fahren . 
Die Fahrstrecke ging über Grohnde, Bodenwerder, Eschershausen, Greene, Kreinen­
sen, Sebexen, Oldenrode, Düderode, Willensen, Eisdorf bis nach Förste. Endlich hat 
uns unsere Heimat gesund und fröhlich wieder. Bei Günther und Gerda hatten wir uns 
dann noch zum Resteverzehr getroffen. Alle waren sich einig, daß im Jahr 2001 wieder 
eine Heinkeltour übers Wochenende stattfinden sollte. 
Mitgefahren sind: 
Karl uQd Ingrid Günther und Gerda 
Jörg und Christine (Nine) mit Maria Gerhard und Karin 
Meinhard und Tanja mit Charlene und Marvin Werner (Rüsche) 
Heinz und Gerda Horst (Mister) 
Willi und Doris Christian (Gustel) 
Ein Dankeschön auch noch einmal an die Organisatoren der Weserberglandtour 2000. 
Es waren: Meinhard Mues, Karl Ahrens, Jörg Ahrens. 

Mit heinkelfreundlichen Grüßen Meinhard Mues (Mgl.-Nr.: 1642) 
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Auf der Loreley, ich war dabei! 
Zwölf lange Jahre musste ich nun warten, bis ich das erste Mal auf die Loreley durfte , zu 
all meinen Verwandten, den anderen schönen Rollern. Den blauen und grünen und 
den bunten , denen mit viel Chrom am Bauch und den Alltags-Arbeitstieren , den saube­
ren, die von ihren noblen Besitzern in geschützten Autos und Hängern gebracht wur­
den und den schmutzigen, die selbst durch den Regen rollern durften. 
Aber jetzt war ich endlich auch da­
bei, ich, der "rasende rote Roller" 
aus Nürnberg mit der Nummer 
1770. 
Es hat mir Spaß gemacht, meinem 
Reiter eine gut siebenstündige 
AO-Ganzkörpervibrationsmassa­
ge zu verpassen. Von Nürnberg 
über Neustadt/Aisch nach Lohr 
waren wir noch allein8. Doch 
dann ging unser Ritt , gemeinsam 
mit einem schönen blauen A2, an­
gepeitscht von einem wilden 
Spessarträuber, durch die 
Schluchten und über die Pässe 
seines rauhen Reviers, bis hinaus 
in die Nidda-Auen. Mit geballten 
9 PS überwanden wir die Gipfel 
des Taunus, um der schönen Lore 
unsere Reverenz zu erweisen. Wir 
waren nicht die Ersten bei ihr, wir 
sollten aber auch nicht die Letz­
ten sein. 
Meine Rollerverwandtschaft hat 
mich sehr freundlich aufgenom­
men. Ich freute mich auf die kom­
menden Tage , dachte aber auch 
etwas wehmütig an meine Ver­
gangenheit. 
Viele Jahre habe ich damals ge­

Der Hauptdarsteller auf den Wegen seines Schöpfers 
schuftet, um nach den schreckli-
chen Kriegsjahren mitzuhelfen , meinem damaligen Herrn neue Freiheiten zu verschaf­
ten. Er war ein kräftiger Bauer und oft habe ich ihn mitsamt seiner auch sehr kräftigen 
Bäuerin aufs Feld geschleppt; zum Säen, Jäten und Ernten - an heißen und an kalten 
Tagen. Oft bin ich im Schlamm steCkengeblieben und der Ölschweiß hat langsam mei­
ne Kühlung verklebt, so dass eines Tages mein schlagendes Herz vor Hitze klemmte. 
Die schwere Arbeit hat mich fast dahingerafft, kein Leben pUlste mehr in mir. Eigentlich 
war ich reit für den Schrotthändler. 
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Kein Denkmal wurde mir gesetzt. In eine Scheune hat man mich geschmissen und 
zwischen alten Reifen und Hühnerdreck für viele Jahre vergessen. 
Eines Tages kam ein nicht mehr ganz junger Mann auf den Bauernhof und hat mich in 
meinem Elend gefunden. Er war wohl in der Krise seiner Lebensmitte und bekam 
Mitleid mit mir. Wahrscheinlich habe ich bei ihm die Vorstellungen erweckt, dass er 
wieder jung wird , wenn er wie einst auf einem Roller reitet. Er wollte mich und vielleicht 
auch sich zu neuem jungen Leben erwecken . Doch der Bauer hatte dafür kein Ver· 
ständnis. Er meinte, wenn sein Sohn erst Mal die Motorradreifeprüfung bestanden 
hätte, dann würde der sich auf mich schwingen und abdüsen. Es sei ja noch alles dran 
an mir. 
Viele Jahre vergingen so; immer und immer wieder fragte der langsam älter werdende 
Mann, ob er mich gesund pflegen dürfte. Der Bauer blieb hart. 
Doch eines schönen Tages stand da eine Honda auf dem Hof! Der Sohn hatte andere 
Vorstellungen als einst der Vater! 
Jetzt war die Zeit gekommen, flugs ein Handel gemacht, eine Flasche Selbstgebrann­
ten und 200 harte DM auf den Tisch , und der Mann und ich waren glücklich . 
Doch erst kam harte Arbeit. Chi rurgische Fähigkeiten musste mein neuer Besitzer und 
Retter entwickeln, noch nie vorher hatte er so etwas gemacht. Er hat mich vollkommen 
zerlegt, bis zur letzten Schraube. 
Welches Tei l ist noch gut, welches ist kaputt? Wo bekommt man Organe für die Trans­
plantation? 
Viele helfende Hände boten sich an. Ein junger Rollist aus dem fernen Bamberg ent­
puppte sich als Spezialist. Eine große Gemeinde Gleichgesinnter, geschart um einen 
schwäbischen Engel , Herrin über alle Organe, die sie auch für wenige Märker verkauf­
te, halfen mit, mich wieder auf die Räder zu stellen. Ich bekam ein neu es schönes rotes 
Outfit. Ich war stolz. Ich wollte raus und durch die Welt sausen. 
Aber dem war nicht so. Meist in einer Garage stehend, schön abgedeckt, verbrachte ich 
viele Jahre. Gut, hin und wieder durfte ich bei schönem Wetter einen kurzen Ausritt 
machen, aber das kann doch jedes Zweitaktweichei, das stärkt keine echte Viertakt­
seele. 
Zweimal nur in diesen zwölf Jahren war was los: Einmal , ich hab' da meine Verwandten 
das erste Mal getroffen, da 9in9's ins Gebirge, rauf und runter die Berge, das war eine 
Freude. Aber zu kurz war dieser Ausflug , nicht' mal 40 Pässe! 
Ein anderes Mal machten wir eine schöne Reise mit dem Schiff. Zwischen vielen LKWs 
hab' ich zwar nichts gesehen, aber es hat schön geschaukelt, zwei Tage, dann waren 
wir im Land der Finnen. Leider waren wir ganz aUeine, in Finnland gibt es kaum Ver­
wandtschaft. Trotzdem war es sehr schön. Ich durfte noch mit vielen Schiffen übers 
Meer. Das Fahren durch das weite Land , auf guten Straßen mit wenig Verkehr ist herr­
lich. Ich durfte meinen Lebensretter durch Finnland und durch Schweden tragen, das 
war ich ihm schuldig. Ott hat er dabei laut gesungen, ich glaube, er war glückl ich. 

Aber endlich war ich dort, wo ich immer schon sein wollte, auf der Loreley! 

Was kümmerte mich das schlechte Wetter. Die wilden Blitze in der stürmischen Nacht 
machten mir nur Freude. Rauhe Rollerrecken sangen glücklich, vollgetankt mit Hopfen­
diesel und Birnensuper, bis der Regen sie verstummen ließ. 

28 



R~~~ _________________________ ~ 
Ich mag auch den Regen auf der Straße, er wäscht den Mief und Staub der letzten Jahre 
ab. 
Den natürlichen Blitzen der ersten Nacht folgten künstliche in der zweiten. Ein fantasti­
scher Himmelszauber über dem tiefen Strom, sicherlich nur mir zu Ehren! 
Der Abschied fiel schwer. 
Trotzdem freute ich mich auf die Heimfahrt. Wieder ging's, nun zu dritt, durch die herr­
lich grünen Täler des Taunusgebirges, entlang an klaren Bächen und durch feuchte, 
düstere Laubwaldtunnels. Dann in rasender Fahrt immer geradeaus, dass der Wind im 
Gebläse nur so heulte, vorbei an der großen Stadt, wo die rranken ihre Furt haben, 
vorbei an den Vögeln aus Aluminium , die auch meinen Schöpfer berühmt gemacht 
hatten. Nochmals wurde der wilde Spessart bezwungen , die beiden Spessarträuber 
haben mir schon gezeigt, wo's lang geht. 
Danke, Ihr beiden Räuber. - Das ist das wahre Rollerleben . 
Jetzt steh ' ich wieder in der Garage. Noch tropft der Ölschweiß aus allen Gewindepo­
ren . Aber ich weiß, ich habe meinem Herrn so viel Freude bereitet, er wird mich nicht 
lange ruhen lassen. Euer roter 1770er. H. Scholler, Nürnberg 

Reg~~ ____________ ~ 

"Prachtstücke" ließen Kenneraugen funkeln 
Einsender M. Unger Mitgl.-Nr. 3413 - Ginsheim-Gustavsburg 

Gustavsburg. Manfred Unger sah sprichwörtlich alle Felle davonschwimmen. In der 
Nacht von Freitag auf Samstag goss es wie aus Kübeln. Die denkbar schlechteste 
Voraussetzung für die geplante Präsentation sorgsam gepllegter Oldtimer-Fahrzeuge, 
mit der die Heinkel-Freunde Rhein-Main auf ihr fünf jähriges Bestehen aufmerksam 
machen wol lten. Aber mit dem Himmel hellte sich am Samstagvormittag auch die Mie­
ne des Gustavsburger Clubgründers auf. 
Auf dem Parkplatz vor dem Hotel-Restaurant Ditt an der Auffahrt zur Kostheimer Brücke 
konnten die Glanzstücke vergangener Zwei- und Vierrad-Epochen aufgereiht werden -
zur Freude vieler Gustavsburger, die sich beim Anblick der alten Heinkel-Roller, der 
NSU Max, des Goggomobils oder des Messerschmitt-Kabinenrollers (die von dem 
Kostheimer Sammler Werner Lay als Ergänzung zu der Heinkel-Präsentation zur Vertü­
gung gestellt wurden) an vergangene Jahrzehnte erinnert füh lten, als im Zuge des 
Wirtschaftswunders Deutschland mobil wurde und ein viertaktender Heinkel-Roller wie 
geschaffen schien, um die Welt auf friedliche Weise zu erobern. Auch wenn es nur 
Ital ien oder Österreich war, das damals mit Zelt und Verpflegung für die Urlaubstour 
angesteuert wurde. 
Heute gehören dem Oldtimer-Klub 17 Mitglieder aus der gesamten Rhein-Main-Regi­
on an. Sie treffen sich regelmäßig im Hotel Oitt in Gustavsburg und unternehmen mehr­
mals im Jahr gemeinsame Ausfahrten oder besuchen Oldtimer-Ausstellungen. Der 
Kultroller der fünfziger Jahre hat für sie bis heute nichts von seiner Faszination verlo 
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ren. Klubgründer Manfred Unger wurde bereits vor 40 Jahren von dem Virus befallen , 
der ihn bis heute nicht loslässt. So wie sie dastehen, so propper, mit dem obligatori ­
schen Reserverad hinter der langen, komfortablen Sitzbank, machen sie auch heute 
noch eine buchstäblich glänzende Figur. Wen wundert es da, dass sich kaum einer 
mal von seinem guten Stück trennt, sondern insgeheim die einschlägigen Veteranen­
zeitschriften und Oldtimer-Ausstellungen observiert, um vielleicht noch einen zweiten 
Tourist in die heimische Garage zu stellen. 
Voller Stolz zeigte Unger beim Jubiläum seinen zweiten "Tourist", den er günstig er­
warb und zwischenzeitlich wieder in Topform gebracht hat. -sc-

PS.: Auf diesem Wege danken wir unserem Stammtisch-Mitglied Nielen-Haberl für 
seine tolle Internetarbeit für unseren Stammtisch. www.Nielen-haberl.de/Heinkelweb/ 

2Z Berlin-Marathon 2000 
Unsere dänische Heinkelfreundin Findstroem ist nicht 
nur mit dem Heinkel schnell , sondern sie absolvierte 
den Lauf über 42, 195 km in 4.41 Std. 

~~ 
zu dieser hervorragenden Leistung 

von den 
Berliner Hein~elfreunden 

28_ 000 liefen durchs Tor! -Als Kamerafallrzeug diente ein Heinkel-Tourist! 
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Bremsen 
Erfahrungsbericht über die Bremsen an unseren Heinkel - Rollern und deren 

Reparatur und Wartung 

Angeregt durch Klagen einiger Heinkel-Roller-Besitzer über schlecht funktionierende 
Bremsen möchten wir zu diesem Thema einige Erfahrungen beisteuern und mitteilen , 
wie und durch welche Arbeiten wir gut verzögernde Bremsen an unseren Zweiradfahr­
zeugen , einschließlich unserer beiden Heinkel-Roller, erhalten haben. Der TÜV hat 
jedenfalls noch keine unserer Bremsen beanstandet. 

Wenn die im Folgenden gemachten Vorschläge befolgt werden, was natürlich mit et­
was Aufwand an Arbeit und Zeit verbunden ist, müssten die Bremsen der Roller an­
schließend wieder einigermaßen gut funktionieren. Die Bremsen an unseren Rollern 
sollten uns diese Mühen wert sein . 
Oie vermeintlich schlecht funktionierenden Bremsen einiger Heinkel-Roller sind kein 
spezielles Heinkel-Problem, sondern betreffen nach unseren Erfahrungen eigentlich 
alle in die Jahre gekommenen Roller und Motorräder. 
Die Ursachen dafür sind bei fast allen Fahrzeugen die gleichen. Das gilt auch für die 
Beseitigung dieser Mängel. 
Zuvor noch einige erklärende Worte zur Funktionsweise der in die Tage gekommenen 
Bremsen (wir sprechen hier grundsätzlich nur über Trommelbremsen , die mit einem 
Zug betätigt werden). Dies um die nachfolgenden Erklärungen besser zu verstehen. 
Unsere Roller sind mit Einnockenbremsen ausgestattet. Dabei werden die beiden Brems­
backen durch einen einzigen Nocken betätigt. Es gibt auch Zwei nocken bremsen; z.B. 
an den BMW R 50/60 der 60er Jahre am Vorderrad. Bei diesen wird jeder Bremsbak­
ken von einem eigenen Nocken betätigt. 
Bei Einnockenbremsen, also auch bei denen am Heinkel-Roller, unterscheiden sich 
die bei den Bremsbacken mit ihren Belägen in ihren Funktionen. Es handelt sich dabei 
um einen auflaufenden und einen ablaufen- en r i (h tu 
den Backen. Wichtig ist nun zu wissen , dass ~ ~ 
der auflaufende ca. 3/4 und der ablaufende 
ca. 1/4 der Bremskraft aufnimmt. Die größe­
re Bremskraft des auflaufenden Backens 
kommt durch die selbstverstärkende Wir­
kung zustande, während sie beim ablaufen­
den völlig fehlt (Bild 1). 
Bei den Zweinockenbremsen sind beide 
Backen als auflaufende konstruiert, so dass 
eine Bremse dieser Bauart bei gleicher Grö­
ße wie eine Einnockenbremse mit viel weni­
ger Kraftaufwand wesentlich bessere Ver­
zögerungswerte hat, allerdings erreichen 
diese Bremsen bei Rückwärtsfahrt eine 
schlechte Verzögerung, da hierbei beide 
Backen als ablaufende funktionieren . SUd 1 
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Bild 2 
Nun zu den möglichen Ursachen, die ver­
antwortlich für die schlechten Verzögerun­
gen der Bremsen sein können. 
Es gibt verschiedene Gründe, warum eine 
Bremse im Laufe der Zeit nicht mehr die er­
hoffte bzw. nötige Bremswirkung aufweist, 
dies betrifft auch Bremsen, die neu belegt 
wurden. 
Wird eine Bremse neu belegt oder werden 
Austauschbacken verwendet, was bei unse­
ren Rollern die Regel sein dürfte, so muss 
davon ausgegangen werden, dass sich auch 
die Bremstrommel etwas abnutzte und dem­
zufolge der Durchmesser der Trommel im 
Laufe der Zeit größer geworden ist. Die Fol­
ge davon ist, dass die neuen Beläge bei ei­

~urch d~n gr~~ell Durc~me~ser de~ Bremstrommel nem Bremsvorgang nicht mehr in vollem 
hegen die Belage nur lellwelse an dieser an. Umfang an der Trommel anliegen können . 

Je häufiger im Laufe eines Rollerlebens die Bremsen benutzt werden, um so größer 
wird auch der Durchmesser der Trommel. Noch unangenehmer wird dies, wenn die 
Trommel ausgedreht wurde (Bild 2). 
Als nächstes kann der Bremsnocken selbst eine mögliche Fehlerquelle sein. Er kann 
ungleichmäßig abgenutzt oder verkehrt herum eingebaut sein. Durch diesen Fehler 
oder anderer Abnutzungserscheinungen wird beim Bremsen dadurch evtl. nur ein Be­
lag an die Trommel gedrückt, was wiederum zu schlechter Bremswirkung führt (Bild 3) . 

Ist der auflaufende Backen betroffen, so ist 
eine recht ordentliche Verzögerung zu er­
warten, da er ja ca. 3/4 der Bremsleistung 
übernimmt. Das gilt aber nur, wenn der 
Bremsbelag auch genügend Auflagefläche 
an der Trommel aufweist, was in den aller­
meisten Fällen durch die größer geworde­
ne Bremstrommel nicht der Fall sein dürfte. 

Wird zuerst der ablaufende Backen an die 
Trommel gedrückt, ist eine sehr schlechte 
Wirkung der Bremse zu erwarten, weil nur 
ca. 1/4 der Bremskraft aufgenommen wer­
den kann und er wahrscheinlich auch nur 
teilweise an der Trommel anliegt. Der sehr 
viel stärker wirkende auflaufende Belag tritt 
in diesem Fall gar nicht oder erst sehr viel 
später, nach vielen Bremsungen, in Erschei­
nung. 
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Als nächste Fehlerquelle kommt eine ungünstige Stel- Bild 4 
lung des Bremshebels (90 Grad zum Zug ist ideal, 
es wird später noch darauf eingegangen) auf der 
Ankerplatte in Betracht, wodurch dann unnötig Brems­
k ra~ verloren geht (Bild 4) . Auch Schwergängigkeit 
in der Lagerung des Nockens durch Verschmutzung, 
hart gewordenes Fett , Oxidation durch Streusalz u.a. 
kommen als Fehlerquelle in Frage. Ein ausgeschla­
genes Lager des Nockens kann ebenfalls Ärger be­
reiten. In diesem Falle muss evtl . das Lager neu aus­
gebüchst oder eine andere Ankerplatte verwendet 
werden. 
Als e in e weitere Fehl erque lle müssen noch die 
Bremszüge genannt werden , vor allem der der Vor- .. . bei gezogener Bremse 900 
derradbremse. Die Schwergängigkeit des Zuges 
durch Schmutz, Rost und schlechte Pflege, führen zu Bremskraftverlusten, die am Hand­
bremshebel eingebracht werden. Auch defekte und zu lange Züge und deren Verle­

Breilisbacke 

gung mit den damit verbundenen unnötigen Bögen 
zählen dazu. 
Die Bremsbackenköpfe der Bremsbacken können 
auch eine Fehlerquelle darstellen. Durch Abnutzung 
dieser Köpfe (Bild 5) durch Rost, keine Schmierung 
usw. wird der Weg des Zuges so lang, dass nachge­
stellt werden muss, was wiederum eine ungünstige 
Stellung des Bremshebels am Nocken der Anker­
platte nach sich zieht und dieser ebenfalls nachge­
stellt werden muss. Ist der Verstellwinkel des Nok­
kens zu groß, besteht die Gefahr, dass die Bremse 
nicht mehr löst und schlimmstenfalls blockieren kann. 
Wenn der Verste llwinkel des Nockenhebels größer 
als 25 bis 30 Grad - bei 45 Grad kann sie sich mit 

So ausgearbeitete Bremsbackenköpfe Sicherheit nicht 
sind schrottreif. mehr lösen - ge-

worden ist (von 
der Nullstellung - bei völlig entlastenden Bremszug­
bis zu dem Punkt wo das Rad bremst) müssen un­
bedingt neue Bremsbacken , wenn das nicht reicht , 
solche mit Übergröße eingebaut werden (Bild 6). 
Das gleiche Problem tritt auf wenn die Bremstrom­
mel zu stark abgenutzt ist, oder sie ausgedreht wur· 

]~E-
de und die Bremsköpfe noch in Ordnung sind. \:;,~~:;~~ 
Verschlissene Bremsbackenköpfe kommen aber 1 
meistens bei Bremsbacken vor, bei denen öfters 
neue Bremsbeläge aufgenietet wurden . Werden 
neue Backen verwendet, wie es bei unseren Rot maximaler Verstellwinkel 25°.30° 
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lern der Fall ist, sind die Köpfe der Backen neu und somit auch in Ordnung. 
Zu beachten ist noch, dass Bremsstaub die Funktionsfähigkeit der Bremse stark nega­
tiv beeinträchtigen kann, vor allen, wenn auch noch Feuchtigkeit bzw. Wasser einge­
drungen ist. Deshatb sollten auch im Fahrbetrieb die Bremsen regelmäßig gereinigt 
werden. 
Ganz wichtig: Muss eine Bremstrommel ausgedreht werden, so ist unbedingt darauf zu 
achten, dass die Aufnahme der Trommel über die Achse erfolgt, auch eine Aufnahme 
der Trommel über die Lager mit zwei Spitzen ist möglich. Nur so ist gewährleistet, dass 
die Trommel dann nach dem Ausdrehen auch exakt rund läuft, was nicht der Fall ist, 
wenn sie von außen in ein Drehbankfutter eingespannt und ausgedreht wird. 

Da jetzt die häufigsten Fehlerquellen der Bremsanlage bekannt sein dünften, können 
wir uns deren Beseitigung widmen bzw. Abhil fe schaffen. 
Werden bei einer Reparatur oder Überholung einer Bremse neue Bremsbacken einge­
baut, so werden sie beim Bremsen, wie schon anfangs erwähnt, nicht mehr schlüssig 
an der Trommel anliegen, da sie durch Abnutzung größer geworden ist und dadurch 
der Durchmesser der Trommel und der Bremsbeläge unterschiedlich groß ist und somit 
nicht mehr zueinander passen. Unsere Aufgabe ist es nun, dafür zu sorgen, dass beide 
Bremsbacken bzw. Beläge bei einer Bremsung vollflächig und gleichzeitig an der Trom­
mel anliegen, um die bestmögliche Bremsverzögerung zu erreichen. Von Übel ist aber, 
dass wir im eingebauten Zustand der Bremse nicht sehen können, ob und wie die 
Beläge an der Trommel anliegen. 
Um dies festzustellen , bleibt uns normalerweise nichts anderes übrig, als eine Probe­
fahrt mit recht vielen Bremsungen durchzuführen und anschließend die Ankerplatte mit 
der Bremse auszubauen. Bei der Probefahrt müssen wie sehr vorsichtig sein, weil die 
Bremse wahrscheinlich nicht die nötige und erhoffte Wirkung zeigen wird . Die Betrach­
tung der Bremsbeläge nach der Probefahrt gibt Aufschluss darüber, ob nur ein oder 
beide Beläge an der Trommel geschliffen haben. Hat nur ein Belag geschliffen, so liegt 
eine Unsymmetrie vor und es ist jetzt ratsam, beide Backen zu tauschen, alles zusam­
menzubauen und wie gehabt eine Probefahrt mit möglichst vielen Bremsproben zu 
machen. Danach wird sie wieder ausgebaut und begutachtet. Liegt noch immer die 
gleiche Unsymmetrie vor, so liegt dies am Nocken und er muss durch einen neuen 
ersetzt oder um 180 Grad verdreht eingebaut werden. 
Noch ein paar Worte zu den Nocken des Bremsschlüssels: Die Nocken des Brems­
schlüssels an unseren Heinkel - Rollern sind nicht symmetri sch. Das hat folgenden 
Grund: der Bremskopf des auflaufenden Bremsbackens wird beim Bremsen durch die 
Reibfläche der Bremstrommel um einige zehntel Millimeter vom Bremsnocken wegge­
zogen. Um diesen Abstand wieder auszugleichen, muss der Teil des Nockens, der 
gegen diesen Bremsbacken drückt, etwas länger sein . Wird der Einbau der Brems­
schüssei falsch herum - also um 180 Grad verdreht eingebaut, so hat das zur Folge, 
dass nur der ablaufende Bremsbacken an die Trommel gedrückt wird. In der Reparatur­
anleitung wird auch auf die richtige Stellung der Nocken beim Einbau der Bremse 
hingewiesen. Dort ist zu lesen, "bei der Vorderradbremse soll das längere Ende des 
Nockens nach unten, beim Hinterrad nach oben zeigen". Diese Anweisung ist etwas 
unklar. Besser sollte es statt .,nach unten", .,nach innen" und statt "nach oben~, "nach 

34 



TECHNIK _____________________ ~ 

außen" heißen. Anders ausgedrückt: Bei der Vorderrad bremse muss der längere Teil 
des Nockens nach innen, also zur Radachse hin eingebaut werden , bei der Hinterrad· 
bremse jrdoch nach außen , also zur äußeren Seite der Ankerplatte hin. 
Diese Hinweise gelten sowohl für den Telegabel- als auch für den Schwingenroller und 
schl ießlich auch für den 2-Takter. 

Bild 7 Es ist also unbedingt darauf zu achten, dass der 
Nocken richtig herum eingebaut wird. Möglicher­
weise ist ein falsch herum eingebauter Nocken 
schuld an der schlechten Bremsleistung eines 
Rollers. 
Die gerade oben genannten Arbeiten und Pro­
befahrten können aber sehr viel einfacher und 
rationeller gestaltet werden, wenn wir uns eine 
kleine Hilfsvorrichtung bauen, wie sie in Bild 7 
zu sehen ist. Zudem entfallen dabei einige im 
Prinzip unnötige und überflüssige Probefahrten. 
Sie ist aber nur für die Vorderradbremse geeig­

net. Oie Vorderradbremse übernimmt übrigens den größeren Anteil der gesamten Brems­
leistung (Vorausgesetzt, sie wird auch benutzt und richtig bedient. Es soll Leute geben, 
die nur die Hinterradbremse kennen und benutzen) . 
Mit dieser Hilfseinrichtung lässt sich mit einigen wenigen Handgriffen sehr leicht fest­
stel len, ob eine Unsymmetrie vorliegt, ob die Beläge gleichzeitig die Trommel berüh­
ren, der Verstellwinkel des Nackenhebels evt!. zu groß ist und somit neue Bremsbacken 
oder übergroße genommen werden müssen und ob die Stellung des Bremshebels zum 
Bremszug optimal ist. 
Für diese Hilfsvorrichtung benötigen wir nur einige wenige preiswerte, bei den meisten 
wohl vorhandenen Teile: Eine Gewindestange M4 von ca. 150 mm Länge, zwei Muttern 
M4 mit Scheiben und einen Bolzen von 12 mm Durchmesser mit einem 4,5 mm Loch 
darin zur Aufnahme der 4 mm Gewindestange. Der Bolzen kann z.B. aus einem Rest 12 
mm Cu-Rohr oder einem anderen Rundmaterial 
bestehen, da er ja nur zur Fixierung und Einstel­
lung der Gewindestange am Nockenhebel be­
nötigt wird. 
Die Vorgehensweise dabei ist wie folgt: Zunächst 
wird der maximale Versteilwinkel des Bremshe­
bels gemessen. Die ausgebaute und komplett 
montierte Ankerplatte wird mit der Bremse in die 
Trommel gesteckt und die Stellung des Nocken­
hebels mit Filzschreiber auf der Ankerplatte an­
gezeichnet (Bild 8) . Nun wird die Hilfsvorrichtung 
eingebaut, wie im Bild 7 zu sehen ist, und es Bild 8 
erfolgt eine Verstellung einer der beiden Muttern 
auf der Gewindestange so lange, bis der oder die Beläge schleifen. Die Radnabe ist 
dabei von Hand zu drehen. Mit Filzschreiber ist nun diese Stellung des Nockenhebels 
auf der Ankerplatte zu markieren und diese dann herausnehmen. 
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Jetzt ist mit einem Winkelmesser, an Hand der beiden Fi lzschreiberstriehe, zu messen, 
wie groß der Verstellwinkel des Bremshebels ist. Dazu sollte die Hilfseinrichtung aller­
dings abgebaut werden, um besser messen zu können. Bei mehr als 25 bis 30 Grad 
Verstellwinkel müssen, auch wenn neue Backen eingebaut sind , diese durch solche 
mit Übergröße ersetzt werden (sind beim Club vorrätig). Ist nach dem Einbau übergro­
ßer Backen der Verstellwinkel immer noch zu groß, ist unbedingt eine andere Trommel 
zu verwenden. Handelt es sich um gebrauchte und abgenutzte Backen, so müssen 
diese durch neue ersetzt werden. Wurde irgend ein Teil wegen des zu großen Verstell­
winkels gewechselt, so muss die zuvor vorgenommene Messung des Winkels wieder­
holt werden, da sich die Stellung des Nackenhebels dadurch verändert hat. Wenn jetzt 
alles im zulässigen Bereich ist, wird als Nächstes der richtige Anstellwinkel des Nok­
kenhebels zum Bremszug kontrolliert bzw. eingestellt. Dazu wird mit der Hilfseinrich­
tung der Nackenhebel bis zu unserer zweiten Filzschreibermarkierung verstellt (ist die 
Stellung, bei der die Beläge die Trommel berühren) . 
Nun den Winkel messen, der sich aus der Stellung zwischen Gewindestange und 
Nackenhebel ergibt. Da bei voll gezogener Bremse und 90-Grad-Winkel zwischen Zug 
und Nackenhebel die meiste Kraft zur Bremse übertragen wird , müssen wir diese 90 
Grad annähernd erreichen (Bi ld 4). Weil sich aber im weiteren Verlauf der Einstellungs­
arbeiten und Anpassungen die Bremse noch einschleift, stellen wir den Hebel auf 
einen Winkel von ca. 80 Grad ein. Stimmt der Winkel , so können wir die folgenden 
Arbeiten zur Einstellung des Winkels von 80 Grad übergehen. Wenn nicht, wird die 
Hilfsvorrichtung abgebaut und die Befestigungsmutter des Nackenhebels gelöst. Der 
Hebel wird je nach Bedarf in der Feinverzahnung so weit korrigiert (ein oder zwei 
Zähne nach rechts oder links) bis ca. 80 Grad erreicht sind . 
Zur Kontrolle wird die Ankerplatte mit der Bremse in die Trommel eingebaut und mit der 
Gewindestange und den Muttern der Nackenhebel so lange verstellt, bis die Beläge an 
der Trommel schleifen. Nun ist die Befestigungsmutter des Bremshebels fest anzuzie­
hen. Nach erfolgter 80-Grad-Einstellung wird die Ankerplatte aus der Trommel genom­
men, ohne jedoch die Gewindestange zu lösen. Jetzt ist mit dem Messschieber der 
Abstand von der Oberkante in der Mitte des Bremsbelages bis zur Achse bei beiden 
Belägen zu messen. Beide Werte sind möglichst schriftlich festzuhalten und auch um 
welchen Belag an welchem Ort es sich dabei handelt. 
Weichen die Maße voneinander ab, so sind zunächst beide Backen zu tauschen, da 
eine Unsymmetrie bei ihnen vorliegen kann. Sind die Differenzen kleiner geworden, 
werden die Backen in der jetzigen Lage belassen und gezeichnet. Bei einer Vergröße­
rung der Differenz zwischen den beiden Backen zur Achse hin ist abermals ein Tausch 
erforderlich. Auch hier ist wieder die Lage der Backen zu zeichnen. Ist die Differenz 
beim Tausch der Backen gleich groß geblieben , so ist der Nocken verschlissen und 
muss ausgetauscht oder um 180 Grad gedreht werden. Bei allen weiteren Veränderun­
gen (Backentausch, Verstellen des Bremsschlüssels um 180 Grad) muss die Bremse 
immer wieder eingebaut und die Hilfseinrichtung so verstellt werden, dass die Beläge 
an der Trommel anliegen. Kleine Toleranzen sind hinzunehmen, da sie beim Einschlei­
fen der Bremse ausgeglichen werden. 
Im normalen Fahrbetrieb sollte dann aber der Winkel des Bremshebels zum Zug 90 
Grad betragen. Angefangen wird bei 80 Grad. 
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Jetzt erkennen wir auch den Grund , warum diese Messungen mit gezogener Bremse 
(mit der Hilfseinrichtung) vorgenommen werden müssen. Wenn nämlich eine Abnut­
zung der Nocken vorliegt , so kann dies nur auf diese Weise festgestellt werden. Wir 
wollen durch diese ganze Messerei erreichen, dass der Abstand beider Bremsbeläge 
zur Achse hin - und somit auch zur Trommel - möglichst gleich ist, damit sich die Beläge 
später der Trommel schnellstens ohne allzu großem Aufwand anpassen oder ange­
passt werden können 
Mit dieser oben geschilderten Methode haben wir jetzt die gröbsten Fehler, die zu 
schlecht funktionierenden Bremsen führen können , beseitigt und können nunmehr die 
ersten Bremsversuche unternehmen. Dazu muss natürlich die Bremse eingebaut und 
der Roller fahrfertig sein. Zuvor aber sind noch die Nockenlagerung und die Züge in 
Ordnung zu bringen, wie später beschrieben. 
Unsere nächste Aufgabe besteht darin , dass wir auf die schnellste und materialscho­
nendste Art die Bremsbeläge an den Umfang der Trommel anpassen. 
Es bestehen zwei Möglichkeiten, um dieses Ziel zu erreichen. 
Fahren und dabei - mit Unterbrechungen zur Kühlung - bremsen und zwar so lange 
und so häufig, bis sich die Beläge einschliffen haben. Dies kann u.U. sehr zeitaufwen­
dig sein (Tage, Wochen, Monate, je nach Fahrleistung). Der Nachteil dabei ist, dass je 
nach Zustand der Bremse wenig Bremswirkung am Anfang vorhanden ist und somit die 
Verkehrssicherheit evtl. für längere Zeit eingeschränkt sein kann. 
Viel leichter kann das Ziel erreicht werden, wenn die Beläge durch eine andere Maß­
nahme der Trommel angepasst werden . Wir haben diese Methode bei unseren Hein­
kel-Rollern und einigen anderen älteren Zweiradfahrzeugen mit sehr gutem Erfolg 
angewendet. 
Nach der ersten Probefahrt mit möglichst vielen Bremseinlagen wird das Rad ausge­
baut und die Bremsbeläge werden kontroll iert. Es ist jetzt auch an der Zeit, beide 
Backen zu zeichnen , wenn nicht schon vorher geschehen oder die vorgenannten Ar­
beiten mit der Hilfsvorrichtung nicht durchgeführt wurden , damit sie beim Zusammen­
bau der Bremse immer wieder an die gleich Stelle kommen , da sie wahrscheinlich 
unterschied liche Tragbilder aufweisen. Oie vom Bremsen blank gewordenen Stellen 
der Beläge werden vorsichtig mit der Feile abgetragen und mit der Feilenbürste etwas 
angerauht, damit danach zu sehen ist, wo der Belag beim nächsten Bremsen geschlif­
fen hat und wieder gefeilt werden muss. Nach der nächsten Probefahrt mit Bremseinla­
gen werden dann größere Flächen an den Belägen vorzufinden sein, die an der Trom­
mel geschliffen haben. Auch diese Stellen werden wieder vorsichtig mit der Feile abge­
tragen . Danach ist wiederum eine Probefahrt mit Bremsungen durchzuführen und an­
schließend die Bremse zu zerlegen und zu feilen. Dieser Vorgang muss so lange wie­
derholt werden, bis sich das Tragbi ld möglichst über die volle Breite und Länge beider 
Beläge erstreckt. 
Kleine Unsymmetrien in der Bremsanlage werden durch diese Methode gleich mit 
ausgeglichen. Dadurch ist nach korrekter Anpassung der Beläge an die Trommel evll. 
von einem Belag etwas mehr abgenommen worden als vom anderen . Deshalb dürfen 
die Backen auch nicht mehr vertauscht werden und müssen immer an der gleichen 
Stelle verbleiben. Wenn kleine Stellen des Belages (kleine Flachstellen vom Feilen) 
nicht ganz anliegen, so ist das nicht weiter gefährlich, da sie nicht allzu tief sind und sich 
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somit auch schnell einschleifen. Um eine gut Durchmesser Bremstrommel. 
verzögernde Bremse zu erhalten, ist es wohl 
gleichgültig , ob sich der Belag durch vieles ---­
Bremsen einschleift oder ob mit der Feile die­
ser Vorgang beschleunigt wird. Der große Vor­
teil dieser Art der Anpassung liegt darin, dass 
wir recht schnell zu einer guten Bremse gelan­
gen und dabei auch noch die Trommel vor un­
nötigem Verschleiß bewahren. 
Bei den Feilarbeiten darf man natürlich nur sehr 
geringe Mengen abtragen, wo, das zeigt uns 
der geschliffene Belag an. Je nachdem, wie 
stark die Trommel ausgelaufen ist, wird in der 
Mitte der Bremsbeläge mehr abgetragen wer­
den müssen als an den Rändern (Bild 10). 
Nach der oben beschriebenen Anpassung der 
Beläge an die Trommel erhalten wir schnellst­
möglich eine gut funktionierende Bremse, was 
bei den heutigen Verkehrsverhältnissen unbe­
dingt notwendig und erforderlich ist. Unserer 

In diesem 
Bereich 
Malerial evtl. 
entfernen 
damit der 
Belag 
vollständig 
an der 
Trommel 
anliegt. 

./;~-_ Neuer 
Bremsbelag. 

Meinung nach die einfachste, schnellste und materialschonendste Art der Anpassung . 
Auch wenn wir dabei von den neuen Belägen gleich wieder etwas abnehmen müssen 
- was ja beim Einschleifen mit der Bremse auch geschieht - so ist das nicht weiter 
tragisch, weil diese recht preiswert sind und genug Nachschub vorhanden ist. Die 

Trommeln jedenfalls sind schwerer zu beschaf­
fen und viel teurer als die Bremsbacken . 
Gleichartig verfahren wir mit der Hinterradbrem­
se, nur mit dem Unterschied , dass wir hier die 
Hilfseinrichtung nicht verwenden können. 
Bild 9 zeigt die Grundplatte mit der Hilfsvorrich­
tung die so eingestellt war, dass die Beläge an 
der Trommel anlagen. Gut zu sehen ist auch, 
dass die Nockenverstellung noch nicht zu groß 
ist. Ein Blockieren und Nicht-Lösen kann noch 
lange nicht auftreten (der Verstellwinkel betrug 
ca. 26 Grad) . 
Wer sich die Arbeiten mit der Feile nicht zutraut, 

muss die Beläge folglich durch zahlreiches Bremsen einschleifen und hoffen , dabei 
nicht in die Situation zu kommen , wo eine bessere Bremse erforderlich gewesen wäre. 
Wenn aber zuvor die oben beschriebenen Arbeiten mit der Hilfsei nrichtung (an der 
Vorderradbremse) durchgeführt wurden , sind ja die gröbsten Fehler der Bremse besei­
tigt , so dass das Einschleifen der Bremsebeläge evtl. schneller geht als bei einer nicht 
nach der oben beschri ebenen Art der voreingestellten Bremse. 
Bei einer Reparatur oder Überholung der Bremse ist der Nocken mit Achse bei Schwer­
gängigkeit aus der Ankerplatte auszubauen und mit Waschbenzin zu reinigen , ebenso 
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das Lager für die Achse des Nockens in der Ankerplatte . Anschließend sind Achse und 
Nocken mit ganz wenig Heißlagerfett zu bestreichen und , um es nochmals zu sagen , 
richtig herum einzubauen. 
Um eine gute Bremswirkung zu erzielen ist es erforderlich , dass auch die Kraft, die wir 
oben am Lenker über den Bremshebel eingeben , unten an der Bremse möglichs, ohne 
Verluste ankommt. Deshalb muss sich der Zug so leicht wie möglich bewegen lassen. 
Am Anfang des Berichtes wurde schon auf die Gründe für die Schwergängigkeit des 
Bremszuges eingegangen. Die Außenhülle des Zuges selbst muss in Ordnung sein , 
damit kein Wasser und Schmutz eindringen kann und der Innenzug nicht rostet oder 
verdreckt und dadurch dann wieder schwer geht. Beschädigte Züge, die Knickstellen , 
aufgesplissene Innenzüge o.ä. aufweisen , müssen erneuert werden. Der Zug sollte 
regelmäßig nur mit dünnem Öl geschmiert werden, um ein Eindringen von Wasser und 
Schmutz zu verhindern. Wenn ein neuer Zug selbst angefertigt und verwendet wird , so 
sollte er unbedingt die g leiche Länge aufweisen wie der originale Zug, damit keine 
zusätzlichen Bögen hinzu kommen, d ie unnötig Kraft verzehren . Kaufen wir den ferti­
gen Zug vom Club, so stimmt die Länge. Auch sollten wir uns an die Instandsetzungs­
anleitung halten und den Zug nach deren Vorschrift verlegen. Bei der Fußbremse ist 
das Gelenk des Bremshebels mit Fett abzuschmieren und der Zug zu ölen. 
Wenn also eine Bremse oder eine neu belegte nicht mehr richtig ihren Dienst verrichtet, 
sind folgende Arbeiten durchzuführen , bevor sie zerlegt wird: 
Zunächst wird die Leichtgängigkeit von Zug und Handbremshebel überprüft und bei 
Bedarf hergestellt. 
Danach ist die Stellung des Hebels des Bremsnockens zu kontro llieren und gg1. , wie 
oben beschrieben , auf 90 Grad einzustellen. Führten diese Arbeiten nicht zum ge­
wünschten Erfolg , wird die Bremse auseinandergenommen, gereinigt und wenn nötig 
auch entfettet. Die Bremsbeläge sind unbedingt zu erneuern , wenn sie irgendwie mit 
Fett in Berührung gekommen sind, da diese dann so gut wie keine Bremswirkung 
erreichen. Auch wenn d ie Bremse noch funktioniert und ein gute Verzögerung aufweist, 
sollt sie in regelmäßigen Abständen demontiert und gereinigt werden. 
Ist der Versteilwinkel zu groß, muss die Bremse zerlegt und mit neuen Belägen verse­
hen werden. Nach Erneuerung der Bremsbeläge mit den Backen muss unbedingt 
darauf geachtet werden, dass der Bremshebel so montiert wi rd , das die 90 Grad zum 
Zug auch erreicht werden (bei Ansprechen der Bremse). Müssen die Beläge nachgear­
beitet werden, sind öfter diese 90 Grad zu kontrol lieren und ggf. zu korrigieren. 
Eine so gewartete und reparierte Bremse sollte nunmehr zur vo llsten Zufriedenheit 
funktionieren. Jedenfalls führten diese Arbeiten bei allen unseren alten Zweiradfahr­
zeugen zum Erfolg . 
Man sehe sich nur mal an , wie bei manchen Zweiradfahrzeugen die Nockenhebel 
stehen, die Züge verlegt sind und wie verdreckt und verölt alles ist. So eine Bremsanla­
ge kann gar nicht d ie erwartete Bremsleistung erbringen. 
Ein gewisses Maß an Sorgfalt und Sauberkeit ist bei der Arbeit an den Bremsen unbe­
d ingte Voraussetzung. Vielleicht erscheint einigen die Bearbeitung der Bremsbeläge 
mit der Feile als zu grob. Es passiert praktisch bei vorsichtiger Arbeitsweise nichts 
anderes als beim Bremsen, nämlich Material vom Bremsbelag abtragen. Nur vollzieht 
sich dies schneller und schont auch noch die Bremstrommel vor unnötiger Abnutzung. 
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TECHNIK ______________________ ~ 

Unserer Meinung nach ist dies die einzige Möglichkeit, schnell oder überhaupt zu einer 
ordentlich verzögernden Bremse zu gelangen. Allerdings sind diese Arbeiten mit et­
was Zeitaufwand und mit einigen Mühen verbunden . Wir fahren aber lieber mit einem 
mit der Feile nachgearbeiteten Bremsbelag , der eine optimale Verzögerung liefert, als 
mit einem, der sich erst nach vielen Kilometern eingeschliffen hat. Bei den heutigen 
Verkehrsverhältnissen ist eine nicht ausreichend funktionierende Bremse nicht zu ver­
antworten und ohnehin lebensgefährlich. 
Wir hoffen, dass durch unseren Beitrag einige Heinkel - Rollerbesi!zer in die Lage 
versetzt werden, ihre Arbeiten an der Bremse so auszuführen , dass die erhoffte und 
nötige Verzögerung auch erreicht wird. 

So gesehen 
beim Flughallenfest des 
Segelsportvereins Cham 
im August. 
Das Gespann wurde von 
seinem stolzen Besitzer 
Werner Schmidt etwas 
zweckentfremdet 
eingesetzt. 
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Jochen und Ralf Fritsche (2018) 

Roller 103 A1 , 
Erstzulassung 7/60, 
Seitenwagen Neubau. 
Alt und Neu 
passen doch gut 
zusammen, oder! ? 



Erinnerungsartikel vom Heinkeltreffen 2000! 
Folgende limit ierte Erinnerungsartikel sind noch vom 
I.lnternationalen Heinkeltreffen 2000 in Leverkusen 
verfügbar (solange Vorrat reicht): 

Treffen-Aulkleber 
Format: 
Farben: 

Pre is : 

ca. 80,0 x 50,0 mm (ovale Form) 
weiß (Hintergrundfarbe). 
schwarz und rot (Beschriftung und Symbole) 
DM 1,50 1 St. (zzgl. Versandkosten) 

Erinnerunss-Pin 
Größe: ca. 20 x 15 mm (ovale Form) 
Material : Hintergrund sil berfarben matt gestrahlt, 

alle erhabene Schriftzeichen silberfarben glänzend 
(vernickelt und poliert). die Zahl ,,2" mit Schweif rot lackiert. 
rückseitig mit Stift und Befestigungsschnäpper 

Aktionspreis: DM 10,-1 für I Pin und 2 Aufkleber (inkl. Porto & Verpackung) 

Offizielle TeUnehmer-PllIIkeUe 
Größe: ca. 110 x 88 mrn (ovale Form) 
Material : Messing patiniert. links und rechts jeweils 

mit einem Bohrloch 
Prägung: Schriftzüge erhaben geprägt. Fahrzeuge als Relief 
Besonderheiten: mittleres Wappen und die Zahl "2" mit Schweif rot lackiert 

DM 30,00 I inkl. Porto und Verpackung 
DM 37,50 I ink l. I Pin, 2 Aufkleber. Porto und Verpackung ...... tliallllil'l1j1J ... 

Einzelpreis: 
Aktionspreis: 

Hinweis: Treffen-Aufkleber und Erinnerungs-Pins können auch direk t bei der H einkel-Ver 
triebst eile GmbH in Lauffen best ellt werden. Die offizielle Teilnehmerplakette kann 
nur über Frank Vogelsberg (Anschrift unten) bezogen w erden. 

Erinnerunsslllrtikel-Bestelluns 
N ame: __________________ __ __________ Vorname: _________________ _ 

Straße/PlZ/Ort: _ _ _ __ __ Telefon: ___ ______ _ 

Hiermit bestelle ich die nachfolgenden Artikel' 

Menge Artikel Einzelpreis 

Treffen-Aul'kleber DM 1,50 

Einmalige Aul'kleber-Versandkosten 

Erinnerungs-Pin mit 2 Aul'klebern D M 10.00 

Teilnehmerplakette DM 30,00 

Plakette mit I Pin und 2 Aul'klebern DM 37,50 

Gesamtbetrag 

Den Gesamtbetrag in Höhe \Ion DM habe ich auf das Konto 34 7 502 50 I 
\Ion Frank Vogelsberg bei der Postbank Köln, BLZ 370 100 50, überwiesen. 

Ort, Datum: ______________ _ _ Unterschrift: 

Bitte die Bestellung an Frank Vogelsberg. Hofrichterstraße 11. 51067 Köln senden. 
Telefon 0221-63 36 BB - Fax: 022 1-63 04 7B - eMail: Frank'vogeisberg@t-online.de 

Gesamtpreis 

DM 1,50 



Termine - Treffen 

Juni 1.-4. Jahrestreffen der Kinzigtäler in GutachjSchwarzwald 

Mitgliederversammlung in Schlitz 
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24. Juni 

Heinke/-Tre(fen 2001 in Gutach 

Kontaktadresse: 

Liebe Heinkel-Freunde, 

wir die Heinkel-Freunde-Kinzigtal freuen uns, 
Pfingsten 2001 das nächste Heinkel-Treffen 
ausrichten zu dürfen. 
Es findet vom 1. bis 4. Juni 2001 in Gutach/ 
Schwarzwald -der Heimat des berühmten 
Bollenhutes - statt. 
Es ist unser Bestreben, Euch einen kurzweiligen 
Aufenthalt mit allen Annehmlichkeiten eines 
internationalen Heinkel· Treffens zu bieten. 
Wir, die "Kinzigtäler" sowie die gesamte 
Raumschaft freuen uns auf dieses Ereignis. 

PS: Die erste Anmeldung wird von uns prämiert! 

Mit freundlichen Grüßen die Kinzigtäler! 

Ernst Wörle· Hohweg 12· 77793 Gutach . Telefon 07833 -1 041 

Bulin, im November 2000 
Liebe Gardy, 

vor 20 Jahren haben wir, die Berliner Heinkef-Freunde, uns als loser Haufen 
zusammengefunden und sind bald zu einer verschworenen Ge meinschaft 
gewachsen . fast schon eine Familie . 
In diesen 20 Jahren hast Du viel freie Zeit für uns geopfert, 
has t uns zu sammengehalten und gings t mit uns durch Dick und Dünn . 
Auf diesem Wege möchten wir Dir sage,, : 

"Danke Gardy" 
und wünschen uns, dass wir mit Dir noch viele schöne 
Heinkel-Abenteuer bestehen können . 

Deine 
Berliner Heinkel-Freunde 



Regionalclubs 

Ammerland ~Oldenburg Heinkelfreunde Ammerland-Oldenburg 
Wir treffen uns an jedem 1. Mittwoch im Monat um 20.00 Uhr im Tourist Hotel in Bad Zwischen ahn­
Ofen, Brockhauserweg. 
Ansprechpartner: Aloys Kne/angen, Glockenstraße 3, 26160 Bad Zwischenahn. Tel. 0441-69425 
Georg Huhsmann, Brockf18usBrwg, 26160 Bad lw;schenahn, leI. 0441-69091 

Quakenbrück Heinkelfreunde Artland 
Wir treffen uns jeden 2. Donnerstag im Monat um 19.30 Uhr im »Jagdhaus Spark .. , 
Mühlenweg 6, Tel. 05436/427, 49638 Nortrup, Kreis Osnabrück-land. 
Kar! Mönkediek, Marienburger Straße 6, 49610 Ouakenbrück, Tel. 05431 /5324 

March-Holzhausen Heinke/-Freunde Südbaden 
Wir treffen uns jeden letzten Freitag im Monat in March-Holzhausen, im Gasthaus 
"Zum Löwen« um 20.00 Uhr. 
Roland Birkenmeier # 2000 - Tel. 07665/3060 
Gasthaus .. Zum Löwen" , Tel . 07665/1328 (falls Zimmerreservierung) 

Bempfllngen Heinkel-Stammtisch Bempflingen 
Wir treffen uns an jedem 3. Freitag im Monat um 19.30 Uhr in Wolfschlugen in den "Hexenbanner­
Stuben .. , Nürtinger Straße 77. 
Wolfgang Tränkner # 1930, Seestraße 10, 72658 Bempflingen 

Berlln Berliner Helnkelfreunde 
Wir treffen uns jeden 1. Freitag im Monat um 20.00 Uhr im .. Ruderverein Berlin«, 
Brandensteinweg 2, 13595 Berlin. 
Gardy Tschap-Janke, Heerstraße 211, 13595 Berlin, Tel. 030/3622944 

Nordseeinsel Borkum He;nkel-Freunde Borkum 
Wir treffen uns jeden zweiten Donnerstag im Monat um 20.00 Uhr bei W. Feldmann, Deichstr.17, 
Tel. : 04922/2386 

Bremen Heinkel-Freunde Bremen & Umzu 
Wir treffen uns jeden 1. Mittwoch im Monat, Sommermonate: 1. 4.- 31. 9., 20 Uhr, Wintermonate: 
1.10.-31.3., 19 Uhr in Bremen-Horn, "Goedekens Restauration", Berckstraße 4, 28359 Bremen 

Bremerhaven Heinke/-Club Bremerhaven & " Umzu " 
Wir treffen uns jeden 1. Sonntag im Monat, um 1 0.00 Uhr im ESV-8portheim, Georg-Büchner-Str. , 
Bremerhaven. 
Info bei: Manfred Sommer, Tel. 0471 /52643 und Kar/-Heinz Nordmann, Tel. 0471/27704 

Cham Heinke/-Freunde Cham 
Wir treffen uns jeden letzten Donnerstag im Monat im Club-Lokal »Luitpoldhöhe« 
93413 - Cham-Katzberg Tel. 09971 /1507. 1. Vorstand : Manfred Bauer, Goethe 8tr. 9. 
93413 eham, Tel. 09971 /6611 oder Tel. 09971 /30369 am Flugplatz. 

Dortmund Heinkel-Tramps Dortmund 
Wir treffen uns jeden 3. Freitag im Monat ab 19.00 Uhr im Kleingartenlokal "Zur Quelle", Dort­
mund, Slockumer 8traße133a. 
Klaus Reinemann, Tel. 0231/510231, Georg Hifdebrand, Tel. 0231 /751815 . 

Flensburg Heinkel-Freunde Nord 
Wir treffen uns regelmäßig am 2. Dienstag im Monat in »Schröder 's«. Neuho lzkrug , 
in 24941 Jarplund-Weding um 20.00 Uhr. 
Horst Krügel, Eckernförder Landstraße 34, 2494 1 Flensburg, Tel. 0461 /98462 
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Regionalclubs 
Göttingen Heinkelfreunde Göttingen 
Wir treHen uns jeden 1. Mi ttwoch im Monat um 20 Uhr im "Landgasthaus Fricke", Millelstraße 13, 
37120 Bovenden QT Lenglern, Tel. 05593 / 701 , 
Frank Heise 05507/2944 

Hamburg Heinkelfreunde Hamburg und Umgebung 
Wir treHen uns an jedem 2. Freitag im Clublokal ab 19.00 Uhr. 
Gaststätte »Am Sportplalzring«. Sportplatzring 47, 22527 Hamburg, Tel. 040/54765470 
Inlo auch bei Uwe # 882, Tel. 04017924350 und Heiko # 3361 ,Tel. 04191 /88348 

Hannover Heinkelfreunde Hannover 
Wir treffen uns an jedem lelzlen Mittwoch im Monat um 20.00 Uhr im »Klub-Restaurant«, Guten­
bergslraße 21, in Hannover-Laalzen, Tel. 0511/5163900. 
Zusätzlich treffen wir uns an jedem 1. Sonntag im Monat von 10.00-12.00 Uhr, auf dem Parkplatz 
"Schloß Marienburg" , Nähe B 3 und an jedem 2. Sonntag im Monat im Naturfreundehaus Graf­
horn, Grafhorner SIr. 30. 31275 Lehrte-Immensen, Tel. 05175/2790 

Kassel Heinke/-Freunde Kas sel 
Unsere monatlichen Clubabende finden immer am , . Donnerstag im Monat in der "Hessenperle .. 
in Niederkaufungen, Leipziger Straße 273, ab 20.00 Uhr stall. 
MicfJael Keller. Tel. 05673/920644 und K-H. Schilling, Tel. 05604/7289 

Kinziglal HeinkeJ-Freunde KinzigtaJ 
Wir treHen uns an jedem 1. Dienstag im Monat um 20.00 Uhr in 77756 Hausach, 
im Gasthaus "Schwarzwälder Hof". 
Ernst Währle , Hohweg 12, 77793 Gutach, Tel. 07833/1041 
Martin UIJI, Im Dörtle 29, 77709 WelschensteinaclJ , Tel. 07832/6536 

Köln-Bonn Heinkelstammtisch Köln-Bonn 
Wir treHen uns jeden ersten Dienstag im Monat um 20.00 Uhr in der Gaststätte 
»Kreisch .. , in 50321 Brühl , Rodderweg 38. 
Bei Fragen - Anruf genügt: 02232/29876 (Dieler Grün) 

Kraichau Heinkel-Freunde Kraichgau 
Wir treffen uns jeden letzten Freitag im Monat in 74912 Kirchardt-Bockschaft , in der Gaststätte 
"Zum Ratskeller«, um 19.00 Uhr. Bockschaft li egt ca. 1 km von Kirchardt in Richtung Ittl ingen 
entfernt. Der Ratskeller ist gleich am Ortseingang . 
Bernd Reinke # 927 - Klaus Schenk # 2885 

Leverkusen Heinkel-Freunde Leverkusen 
Wir treffen uns jeden letzten Mittwoch im Monat ab 19.00 Uhr im Restaurant 
»Manforter Hof .. , Manforter Str. 247, 51373 Leverkusen-Manfort. 
Frank Vogelsberg, Tel. 0221 /633688; Werner Jablonski, Tel. 0214/41285; 
Wilfried Scham, Tel. 0214/42592 

Ludwigsburg Heinke/-Stammtlsch Ludwigsburg 
Wir treffen uns an jedem 2. Freitag im Monat ab 20.00 Uhr in der "Pizzeria Galeria« in 
Ludwigsburg-Eglosheim. Lutz Sproesser # 0173, PLZ 71735, Tel. 07042/7615 

Mengen HeinkeUreunde Mengen 
Stammtisch der Heinkelfreunde Mengen jeden lelzten Freitag im Monat, "Alte Post", Alte Haupt­
straße in Mengen, um 20.00 Uhr. Nähere Informationen von: 
Werner Kessler *1336--, Römerweg 12, 88512 Mengen, Tel. 07572/2699 oder 
Michael Kessler '4487--, Sebastianweg 12, 88512 Mengen-Ennetach, Tel. 07572/711606, 
Fax 07572/711607, E-Mail: MKessler@t-online.de 
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Regionalclubs 
Münster Heinke /·Club-Münster 
Wir treffen uns Jeden 2. Freitag im Monat in der Gaststätte »Feldschlößchen« in 48143 Münster, 
SenIruper Straße 163, um 20.00 Uhr. 
Martin, Tel. 02532 / 1442 sowie Alfred, Tel. 02507 I 26 62 

Osnabrück Heinkelfreunde Osnabrück 
Wir treffen uns jeden 2. Donnerstag im Monat um 19.30 Uhr im ~ Reslaurant Mittelmeer" , 
Info: Alfred Reichert, Tel. 0541 /74766 und Rolfs Bruns. Tel. 0541)37223 

Ostwestfa len/Lippe Heinke/-Freunde OstwestfalenlLippe 
Wir treffen uns jeden letzten Donnerstag im Monat in dem 
Waldreslaurant "Zur Eiche", Waldslraße 10 in 33818 Leopoldshöhe, Tel. 05202/81011 ab 20 Uhr. 
Info: Wilfried Keunecke, Tel. 05221 /71514 und Christoph Strunk, Tel. 05206/70312. 

Pfalz Heinkel-Freunde Pfalz 
Wir treffen uns jeden 1. Freitag im Monat um 20.00 Uhr in der Gaststätte »Alexander-Gri ll« im 
Vogelpark, Haßloch. 
Heinz Friedrich, Tel. 06324/2788 und Jürgen Lützel, Tel. 06324/5099. 

Rhelne Heinke/-Club Rheine 
Wir treffen uns jeden 3. Dienstag im Monat in der Gaststätte »Zur kühlen Quelle" 
in 48432 Hauenhorst, Mesumer Straße, ab 19.30 Uhr. 

Rhel n-Maln Heinke/-Freunde Rhein-Main 
Wir treffen uns jeden letzten Dienstag im Monat, um 19.30 Uhr im .. Hotel-Restaurant Ditt" . 
Darmstädter landstraße 12, in 65462 Gustavsburg. 
Inlo: M. Ungar 06134/54369 

Rheda-Wiedenbrück Heinke/-Club GT Rheda-Wiedenbrück 
Wir treffen uns jeden 1. Dienstag im Monat um 19.30 Uhr im Gasthaus »Jägerheim« 
(tnh. Fam. Brentrup) , Am Jägerheim 1. im OT Wiedenbrück, 33378 Rheda-Wiedenbrück. 
Tel. 05242/577966. 
Info: Eugen Schütte, Tel. 05242/577054. 

Spessarträuber 
Ausfahrten, Stammtische unregelmäßig nach Absprache, viel Spaß ohne Vereinsmeierei. 
Martin Volkmann, Kirchgasse 11) 97849 Roden. Tel. 09396/1528 

Stade Heinkel-Freunde Niedereibe 
Wir treffen uns an jedem 1. Freitag im Monat um 20.00 Uhr in 21739 Dollem, in der Taverna 
"Meteora~, Altländer Straße 19 (am Bahnhof). Info: Werner von Bargen, Tel. 04167/371 oder 
Reiner von der Fecht # 4449, Tel. 04777/632 oder 01 772113537 

Sieger-Sauerland Heinkelfreunde Sieger-Sauerland 
Wir treffen uns jeden ersten Freitag im Monat in der Gaststätte »Cramer« in Attendorn-Lichtring ­
hausen an der L 697 um 19.30 Uhr. 
Info: Hans; und Bonsai Schöbel, Tel. 02393/1391 + Gerhard Neumann Tel. 02732/80538 

Redaktionsschlusszeiten 
Info für März Juni Sept. Dez. 

Redaktionsschluss 15. Jan. 15.April 15. Juli 15. 0kt. 
Versandtag ca. 28. Febr. 15. Mai 15.Aug. 25. Nov. 
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Marktplatz 

Verkaufe: Ori9. Heinkel Ersatzteile f. 103-A2. Ersalzteilliste GDer Jahre, kein Nachdruck 80,-DM. 
Originall Montageanleitung kein Nachdruck 70,· DM. Div. "Roller und Kleinwagen" Hefte BDer 
Jahre (10 Stück 40,· DM) . Bitte bei Interesse melden bei M. Kneiding, TeL 030-
7819222 (abends) oder 9-mail : dbd34gs@zedat.fu-berlin.de: Preise VHB zuzügl. Porto. 

Verkaufe: Heinkel Tourist 103 A2, EZ: 7/1963, TÜV 8/02. Farbe rot/schwarz, Sitzbank weiß. 
Scheibe (IDEAL) Sturzbügel vorne u. hinten, neue Kurbelwelle, alle Kugella.$ler neu. Schwinge 
vorne und hinten neu gelagert, Reifen neu, Tacho und Antrieb neu. Nach Uberholung Anfang 
1998 ca. 720 km gelaufen. Preis: VB. Tel./Fax 0221 -8702763 - Handy 0177-7615387 

Verkaufe: Trojan 204 blau , 1963, ca. 20.000 km. reserve Motor, guter Zustand, Fahrt. 
Preis DM 11000. S.M. Haarsma. Postbaan 1, 6081 GN Haelen. (im Umgebung Roermond, 10 km 
vom Deutschland), Tel. 0475-592998. smhaarsma@hetnel.nl 

Verkaufe: Mehrere Tachos 60, - bis 120,- DM und verschiedene Tachogetriebe 100,- DM; andere 
Teile auf Anfrage (keine Blechteile). Tel. 04941 -67524 

Verkaufe : Preiswerte Heinkel -Teile für 103 Al und 103 A2 . Bitte Liste anfordern . 
Fritz Hahne, Am Bergfelde 19, 31632 Bennigsen, Tel. 05045-7766 u. Fax 961149 

Verkaufe: Heinkel Tourist 103 A2, EZ 2.3.61, TÜV 05/01 . lA-Zustand, blau. Molar überholt. 
leilw. verchromt, mit gr. WindSChutzscheibe u. Gepäckkoffer. Preis 5.000,- DM. 
Tel./Fax 05 11 -462925 oder 0170-7654925 

Verkaufe: Für 103 A2: Heckteil Postroller kompI., Heckteil normal, Unterblech, Gepäckträger 
vorn, Knieblech, Felgen, Vordergabel Schwinge u. Tele, Ansaugkrümmer, Taschenhaken , kurze 
Zierleisten, Gasgriff, 1x Motor o. Zylinderkopl u. Zylinder, Ix Motorgehäuse, Radnaben vorn u. 
hinten. Für Al : Klötze, Stoßstange vorn; sowie div. Teile für Kabine. Tel . 05064-3281 

Verkaufe: Div. Blechteile u. Rahmen o. Brief für 103 Al t Preis VB; Kofferkasten A2, guter Zust.. 
80,- EURO; Zylinderkopl bleifrei, im Tausch, 150,- EURO; Motor- und Gelriebeteile für div. Typen 
zu verkaufen. Tourist 102 Al , Bj . 55, 99% komplett , leider ohne Brief, Begonnene Restauration, 
900,- EURO. Heiko Pingel , Tel . 04182-401266 o. 0171 -1130969 

Verkaufe: Aus Nachlaß - Gespann Heinkel Tourist 103 Al, Beiwagen Steib T 026, Erstzul. '59, 
zugeI. , TÜV 5/2002, guter, alltagstauglicher Zust. , umfangreiche Ausstattung : 2x Scheibe, Beiwa­
genabdeckung, Reserve-Rad. VB 6.500,- DM . T. Borchers, Tel. 04499-7227, Fax 92 1558 od. 
J. Appelshoffer, Tel. 05302-4411, Fax 42109. 

Verkaufe: Heinkel Kabine, 4-Rad, Bj. 1956. TÜV 10/2001 ; 1997 überholt ; Preis: VB 9.500, - DM 
Tel. 02407-3724 ab 16 Uhr bzw. am Wochenende. 

Verkaufe: Heinkel-Perle u. Teile, z.B.: Motor, Schwinge, Felgen, Radnaben, Vordergabel , licht­
maschine 17 Watt, Motorgehäuse, Lampenchromring, Gabeljoch, Getriebeteile, Stoßdämpfer 
hinten, Bremsleile, Rahmen. Schutzbleche, Scheinwerfergehäuse, Schalt- u. Gasgriffe, Kleinteile . 
Martin Kricke, Tel. 02104-449622, eMail: Kricke@cfgomma.com 

Verkaufe: Kickstarter-Roller 101 AO, komp!. m. E-Rad u. Klappsländer, F 115 805, stratosilber; 
Sonderpreis 3.000,- DM. Diverse Kabinenteile , bitte liste anl. Tel./Fax 07121 -300637 

Verkaufe: Generalüberh., super reslaur., orig. 103 AI , Heinkel -Aoller, EZ 1958, TÜV 5/2002, 
Farbe: Pelikanrol/Schwarz. Ausstattung : alles orig. Gepäckträger, Reserverad , Blinkanlage, Rück­
licht. Das Fahrzeug ist fahr- u. ausslellungslauglich . Festpreis: 5.000,- DM. Tel 07962-443 

Verkaufe: Zwei fahrbereite 103 A2 und jede Menge Teile für mehr als zwei weitere Heinkel­
Roller. An aktiven Schrauber abzugeben. VB 7.000,- DM Tel . 02941-15156 (oder 4262) 
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Marktplatz 
Verkaufe: Heinkel-Tourist 102 Al (8~ ) , Farbe: roVbeige. 3-Gang; mit Windschutzscheibe, 
Reserverad, Gepäckträger und Satteltaschen. Schönes gepflegtes Fahrzeug. Preis: V.R 
E. Drews, Op de Wei 3, 23769 Puttgarden, Tel 04371-1393 

Verkaufe: Heinkel 102 Al , Bj. 1955 zum Restaurieren mit guter Substanz. VB. 1111 .- DM . 
Desweiteren Musikbox für Singels: Rock Dia Comet Bj . 54 im spiel bereiten Zustand . 
Norbert Sill , Tel. 0421 -703097 

Verkaufe: Die letzten vier bestickten Heinkel-Jacken (m. herausnehmbaren Ärmeln) . Vordersei ­
te: Flügel "H" in rot ; Rückseite: Schriftzug .. Heinkel-Tourist~ in rot und Roller 103 Al in silber. 
Nähere Details siehe Heinkel-Infos 1/99 u. 1/00. Preis: 195,· DM zuzgl. Versandkosten. 
Frank Vogelsberg. Hofrichterstr. 11 , 51067 Köln-Holweide, Tel. 0221 -633688 

Verkaufe: Vergaser "Pallas 20/14/PM; Vergaser ~ Bing 2122/16"; lichtmaschine "Siba ALK 92"; 
Magnetsystem "Siba ALK x 91 "; Regelschalter .. Si ba NR SG 1/12/90/SM/4"; Luftabführungsrohr 
1 03 A2; Zylinderkopfdeckel m. Entlüfterschraube; Zylinderkopfdeckel m. Öischraubengewinde 
u. Entlüfterschlauchanschluß. Alles VB. Tel. 08191-427415 

Verkaufe: 103-AO-Kurbelwelle , Ständer, Trittbrett , lima-lichtmaschine. Al : Luftansaugzierble­
che (lang) . A2: 4 Rahmen mit Brief bzw. Unbedenklichkeitsbesch. Weitere Teile (z.B. Karosserie) 
auf Anfrage. Tel . 0202-645533 

Verkaufe: Heinkel-Perle, blau mit Zierstreifen. Bj . 1956, Zustand: 1-2. Preis: 2800,- DM VB. 
Tel. 02302-59554 

Verkaufe: 103 A1 , Bj . 59, VB 2.500,- DM; 103 /l:2. , Bj. 62, VB 2.500,- DM ; Motor für 103 A1 , VB 
500, - DM. Wolfgang Welzel , Klingengässle 5, 74599 Wallhausen , Tel. 07955-3237 

Verkaufe: Bleifrei-Umbau: Teilumbau 196,-; Vollumbau 458,-; Sportumbau 488,-; 200 ccm Satz 
1. Roller 468,- (Altzylinder eins.); Kurbelw.-Rollenlagerung n. Zustand u. Bestandslage 380,- bis 
440,-; AT-Nockenwelle 146,-. H. Glaser, Molkereistraße 5, 89367 Waldstetten, Tel . 08223-5495 

Suche: Für Heinkel-Aoller 101 AO intakten Vergaser. Tel. 0731 -30940 

Suche: Günstig guten "Campi-Anhänger" m. Papieren u. Schlüsseln für Schloß im bayerischen 
Raum. Tel. 08191 -427415 

Suche: Viele Teile für 3-Rad-Kabine Typ 150 BO. z.B. gute Ausstellfensterdichtungen, gute Tür, 
gute verchromte Stoßstangen, restaurierfähige Motorklappe, Verkleid. u. Faltdach als Muster. 
Martin Kricke, Tel. 02104-449822, eMail : Kricke@cfgomma.com 

Suche: Anhänger für einen Heinkel Tourist plus ein Motorrad. 
Birger Bender, 45481 Mühlheim, Tel . 0208-480649, Fax 0208-3776661 

Suche: Chromlampenring für Perle ohne Glas und Reflektor, sowie Klingeldeckel m. Heinkel­
Emblem. Marcus Keller, Tel. 0451 -82467 

Suche: Gussplatte für Tourist 103 A2 zur Befestigung. ohne Gepäckträger und Ersatzrad (wie 
Nr. 37, Tafel 15, Best-Nr. 11 .1333). Patrick Mees, Tel. 0231 -1060906 

Bitte melden: Wer hat auf dem Jahrestreffen In Leverkusen Bilder von dem Würzburger 
Heinkel 103 A2, blau-grau , mit 4er-Besetzung gemacht? (2 Kinder, 2 Erwachsene) . Die Bilder 
davon werden dringend benötigt. Tel .: 0173 / 2141094 Dirk Fedrich. 

Anmerkung: Für Fehler in den Angaben kann die Redaktion keine Gewähr übernehmen. 

Die Anschrift für alle Anzeigen: 
Druckerei Walter Block, Neue Torstraße 4, 31303 Burgdorf, Fax (05136) 894190 oder 

eMail: BLOCK-DRUCK@t-onllne.de 
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